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Õ y k o e f t e r g e S a u h e n .
Von O t t o  D. S ü d .

flpiebcrnm holt die U h r  des  W c l ten l au fe s  311m eher­
n e n  Schlage a u s ,  u n d  ein J a h r ,  d a s  m i r  eben noch
schiebte», gehört der V e r g a n g e n h e i t  an .  D e r  V e r ­
g a n g e n h e i t .  nicht der Vergessenheit .  D ie  Geschichte
;„irb das J a h r  1 9 1 4  aufzeichnen a l s  eines der denk­
würdigsten unserer neue re n  Zeit .  U nd  besonders  mir  
Deutschen haben  a l len  G r u n d ,  u n s  die E r i n n e r u n g
daran immer wach u n d  lebendig  zu erhal ten.

ÊS war  diesem J a h r e  a n  seiner W iege  nicht gesun­
gn worden, dag  es zum A u s g a n g s p u n k te  so gewal t iger  
Ereignisse bestimmt sei. F r ied e  ü b e r a l l ! schien cs bei 
f e in e m  Eintrit t  zu künden. K la r  u n d  heiter w a r  sein 
hessnungsfroher M o r g e n .  D a s  v o ra u s g e g a n g e n e  
heftige Balkangcw it tc r  schien den politischen H imm el 
^reinigt zu haben .  N u r  ängstliche G em ü te r  g laub ten  
„an Osten her  ein leises G ro l le n  zu vernehm en .  W e r  
wollte dam als  d a r a u f  besonderes  Gewicht l e g e n ! W u r d e n  
doch zwischen Deutschland u n d  E n g l a n d  die B ez iehu ngen  
z u s e h e n d s  herzlicher. A u ß e r d e m  muhte  auch die seltene 
E i n m ü t i g k e i t ,  mit der d a s  deutsche Volk kurz zuvor  
fe in e  Reichswehr schärfte, a u f  e twa ige  Angrisfsgelüste 
von Osten u n d  W esten  her ernüchternd  gewirkt haben.  
60 schien a n  der  Schw el le  v o n  1 9 1 4  der  F r ied e  in  
Europa gesicherter a l s  je zuvor .

Es w ar  die R u h e  vor  dem S t u r m .  I n  der  g la ­
senden Som m erh i tze  des J u l i m o n d e s  bal lten sich die 
unheilschwangcren W etterw olken  zusam men.  U nd  der 
August sah d a u n  den  ebenso oft prophezeiten a l s  für  
unmöglich geha ltenen  europäischen Krieg. E s  braucht 
hier nicht nochm als  untersucht zu w erden ,  wie es zu 
solcher Katast rophe kommen konnte. D ie  vielfach ver­
schlungenen F ä d e n  einer  verbrecherischen Poli t ik  sind 
dank der raschen deutschen Erfo lge  in B e lg ien  klar ge­
legt worden. S i e  füh ren  al le  au f  E n g l a n d  zurück. 
Tie Abrechnung d a r ü b e r  dü r fen  w i r  ruh ig  dem deu t­
schen Schwerte  u n d  dem Urteile  der Geschichte a n v e r ­
trauen. Auch üb e r  d a s  in diesem Kriege geprägte 
Cchlagwort von  „deutscher B a r b a r e i " ,  d a s  in alle 
Seit h in a u sg e t r a g e n  w o r d e n  ist u n d  fast üb e ra l l  ge­
dankenlos nachgesprochen w u rd e ,  w ird  die Geschichte 
unbefangen u n d  unparteiisch zu Gericht sitzen u n d  
endgültig mi t  ihm a u f r ä u m e n .

heute soll u n s  der K rieg  im a l lgem einen ,  v o n  der 
'inllurcllen S e i t e  betrachtet,  zu einer kleinen A b h a n d lu n g  
dienen. Gleich zu A n f a n g  des  K rieges  brachte ein 
brasilianisches humorist isches W ochenb la t t  eine I l l u s t r a ­
tion zum T h e m a  „K r ieg  u n d  K u l tu r . "  M a n  sah 
darin eine rohe S o ld a t e s k a  mit wüstem, stieren Blick, 
wollüstig in B l u t  u n d  Leichen h e r u m w ü h le n d ,  b ren ­
nende S tä d t e  u n d  D ö r fe r ,  verwüstete Landschaften, 
teil Entsetzen flüchtende E i n w o h n e r ,  u n d  inm it ten  des  
förauens un d  S c h a u b e r n s  d a s  Recht geknebelt am  
Soden kauernd.  D ie  K u l tu r  ab e r  lag .  a u s  unzäh ligen  
Wunden blutend, erschlagen daneben .

Stieg ! Gewitz bist du  furchtbar  u n d  schrecklich. Aber  
bist du wirklich der Vernichter unserer  herrlichen, wissen­
schaftlichen K u l t u r ? En tb indes t  du  nicht v ie lm ehr  in 
unserem deutschen Volke eine F ü l le  von  sittlich geistigen 

! Stützen, die in la n g e r  F r iedenszei t  sich selbst u n b e w u ß t  
1 und entschlafen w a r e n ? „ E i n  Krieg,  ein w a h r e r  Krieg, 

ein gerechter Krieg  ist nicht ku l turwidrig .  E r  ist viel­
mehr eine B e t ä t i g u n g  der K u l tu r  seitens des  Volkes, 
bas ihn f ü h r t !" M i t  diesen W o r t e n  hat  ein deutscher 
tzniversitätsprofessor seine V o r le su ngen  fü r  dieses S e -

»: PP atnmisranjr. -  «- '„1,'o r o < o P i oYPalratlm IUIIt
S l a a l  NI I na » © cr ac ».  6 11 a ç» o IN a r l a n o p p _  T

S.lr'rl.o Santo. UMbe
Cvhi

, o  -  s . a .  D j a  b e I : . . .  m a,„ .a , «•* s  . 0, « r 0 p ° I!> I " <
y i  ta u g e .  (P llernbiirg ,

niester eröffnet. Und die Tatsachen bestätigen seine 
W orte .  H aben  jene ewig denkwürdigen August tage 
nicht eine herrliche sittliche E rh ö h u n g  des gesamten 
deutschen Volkes gezeitigt, a ls  in der Schicksalsstunde 
der R u f  an  seine S ö h n e  e rgangen  w a r ,  ob sie noch 
Deutsche seien, so wie  Fichte sie sah u nd  wie  er sic 
gebildet h a t ?

D a m a l s  haben alle Deutschen, ohne Unterschied der 
P a r t e i  u n d  des  S t a n d e s ,  es erfatzt u n d  erlebt, b aß  das  
V a te r l an d  a ls  ein geistig sittliches Leben sich über  jeden 
Einzelnen erhebt, sie alle im tiefsten I n n e r n  erfatzt. 
D a s  eigene Selbst,  d a s  enge Ich  w a r  au fgegangen  in 
d a s  grotze geschichtliche S e i n  der N ation .

J e d e s  Volk, jede N a t io n  führt  ein selbständiges Le­
ben. D a f ü r  schasst es sich seine eigenen Lebcnsbedin- 
gu n g en  u n d  Gesetze. U nd  datz es ein solches selbstän­
diges Leben führt,  beweist es vor al lem im Kampfe 
u m  feine Freiheit .  D esha lb  ist jeder Krieg nicht n u r  
no tw end ig ,  sondern auch gerecht, der um  die Freiheit  
u n d  die Selbständigkeit der N a t io n  geführt  w ird.  Unter 
F re ihe i t  einer  N a t io n  versteht m a n  die Möglichkeit, ihr 
Entwicklungsgesetz von  antzen her ungestört  zur E n t ­
fa l tun g  br ingen  zu können.

I m  jetzigen Kriege w ird  der Ausdruck Menschheit 
soviel gebraucht u n d  auch mitzbraucht. Deutschlands 
G egner  suchen durch Vernichtung des deutschen Volkes 
der „ M e n s c h h e i t  e i n e n  D i e n s t "  zu erweisen. 
S i e  vergessen, datz die Menschheit n u r  ein Begriff ,  die 
N a t io n en  aber  d a s  eigentlich Wirkliche dieses Begriffes 
sind. D ie  A ufg ab en  der Menschheit sind den einzel­
nen  N a t io n en  zugewiesen. J e d e  N a t ion  w ird  und  
m uh  durch eigene Entwicklung, durch stetige V o r w ä r t s -  
u n d  A usw är t ss t rebu ng  die a l lgemeinen kulturellen G üte r  
der  Menschheit fördern.  D ie  deutsche N a t i o n  hat  ge­
zeigt, datz sie den B e r u f  u nd  die Kraft  zur Entwicklung 
in  sich hat . S i e  n u n  au s ro t ten  wollen,  wie  A sq u i th  
d a s  Ziel  steckte, hieße die Menschheit eines  ihrer Kul- 
turfaktoren berauben.  D es h a lb  kämpft die deutsche N a ­
tion, w e n n  sie jetzt für  ihre Freiheit  kämpft, gleichzeitig 
auch für  die Menschheit übe rhaup t .  I n  der deutschen 
N a t io n  wirkt also der Krieg nicht kul turtötend, sondern  
h a t  im Gegenteil  eine innere Erweckung geb rach t ; er 
w ird  die deutsche K u l tu r  neu beleben u nd  stärken.

S o  hohe Augenblicke des  Ausschwunges,  wie sie die 
E rh e b u n g  im A ugust  1 9 1 4  dein deutschen Volke brachte, 
sind den Völkern " n u r  selten beschert. I n n e r h a l b  der 
deutschen N a t io n  selbst bietet n u r  d a s  I a h r  1 8 1 9  ein 
passendes Gegenstück. Und es ist jedenfalls  nicht blotz 
Zu fa l l ,  datz beide Erweckungen von religiöser Weihe  
get ragen  w aren .  1 8 1 4  wie 1 9 1 4  ging durch unser 
Volk ein solcher Z u g  der Inn igke it  u nd  H inne igung  
zu Gott ,  der W iederbelebung  u n d  ei frigen B e tä t ig u n g  
des  G lau b e n s .  O h n e  diese religiöse W eihe  w äre  die 
einmütige Begeis terung, diese w undervo l le  mannhaf te  
E rh e b u n g ,  die alle trennenden  Schranken der  P a r t e i e n  
un d  S t ä n d e  h i n w e g f e g t auch gar  nicht denkbar.

I s t  n u n  diese Bege is terung auch bei den ande ren  
kriegführenden Mächten vo rh an d en  oder  auch n u r  m ö g­
lich ? I n  E n g lan d ,  da s  ausschließlich für seinen H a n ­
del, seinen Geldbeutel u n d  seine Weltmachtstcllung 
kämpft, fehlt sie ganz. Auch in R u h la n d ,  w o  das  W o r t  
V a te r l a n d  noch ein fast unbekannter Begriff  geblieben, 
ist d a v o n  nicht viel zu spüren. I n  Frankreich wird  
w ohl  mit B r a v o u r  un d  Todesverachtung gesü m pf t ; 
aber  cs herrscht trotz al ler Tapferkeit in seinen Heeren 
keineswegs die glühende,  lodernde Bege is terung,  die 
unseren S o ld a t e n  u nd  unserem Volke eigen ist. Es  
kämpft nicht für die hohen idealen G üte r  seiner Freiheit

und  K ultn r ,  sondern es w u rd e  durch den Revanche- 
durst einiger  seiner F ü h r e r  in den unseligen Krieg 
hineingestürzt, den d a s  Volk nicht haben woll te.  U nd 
w en n  Fichte Recht hat, indem er s a g t : „Nicht die G e ­
w alt  der  Arme,  noch die Tüchtigkeit der  W affen ,  s 
dern die Macht des G em ütes  ist es, welche S ie g e  er­
r ing t" ,  d a n n  dürfen w i r  jetzt an  der  Neige des  b lu t ig ­
sten al ler J a h r e  getrost dem neuen  J a h r e  mit seinen 
Entscheidungen entgegensehen. M i t  ruh ige r  Zuverstckst 
u nd  w ü rd igem  Ernst  wollen w i r  w a r ten ,  wie  die 
W ü r fe l  fallen. Z w a r  dürfen  w ir  keineswegs die H ä n ­
de m ühig  in den Schotz legen, O pfer  a n  G u t  und  
B lu t  w erden  noch ungezählte gebracht werden  wüsten ,  
ehe die Freiheit  unseres Volks tums vollständig erkämpft 
ist. Dieser  Krieg ist durch die m ode rnen  W affe n  keines­
w eg s  h u m a n e r  geworden,  wie ehedem verschiedentlich 
behauptet w o rd en  ist, wenigstens  nicht h u m a n e r  h in ­
sichtlich der  Z a h l  der Opfer.  W e n n  w ir  z. B .  er fah­
ren datz bis zum 26 .  S ep te m b er  bereits,  also i n n e r ­
halb etwa 5 Wochen, ein einziges Würt temberg, ,ches 
Reg im ent  in 2 3  Gefechtstagen ebensoviele Verluste hat te  
a ls  im ganzen Feldzuge 1 8 7 0 / 7 1  die gesamte w ü r t te m -  
bcrgische I n f a n t e r ie ,  so werden  w ir  verstehen, w a s  das  
heiht. W i r  haben bisher auch im A u s l a n d e  dem in ­
neren  Ernste, der da s  ganze deutsche Volk erfatzt ha t ,  
Rechnung getragen u n d  rauschende Feste gemieden. 
E s  w ird  dadurch gewitz manchem Geschäftsmanne A b­
bruch getan.  Aber  laute F re u d e  un d  H u r r a f t im m u n g  
ist nicht am  Platze.  W e n n  in Deutschland die Glocken 
S ie g e  verkünden, w e n n  die F a h n e n  v on  den H äu sern  
wehen, d a n n  geht d a s  Volk ernsten S i n n e s  zur Kirche, 
u m  G ott  zu danken u nd  zu beten. W o l len  w ir  d e s ­
halb bei unserer b isher igen P r a x i s  bleiben un d  unse­
ren P a t r i o t i s m u s  mehr durch die T a t  a l s  durch lauten  
J u b e l  bekunden, auch w en n ,  wie  zu e rw ar te n  ist, im 
ko n ne iden  I a h r e  die Entscheidungen zu Deutsch­
la nd s  Gunsten  fallen. W i r  haben  bisher  au f  alle 
öffentlichen Feste verzichtet u n d  n u r  für  d a s  R o te  Kreuz 
V eran s ta l tung en  getroffen. U nd  so w ol len  w i r  
weiter hal ten.

„. l i der  R e g i e r u n g  des  P ad is ch a h s  gem einsam e.  
Sache  machen sollten. W i r d  der Padischahi mit f t tne tn  
A ufrufe  zum Heil igen Kriege den gewünschten  E r f  g 
' L '  u I  schLbli» an M-h-mm-d g aub-nd-n

Völker der britischen u n d  französischen K o lo n ie n  dem 
A u f r u h r  z u f ü h r e n ?  Die  kommenden Ereignisse w e rd e n  
u n s  ja bald die A n tw o r t  d a r a u f  geben.

D e r  Scheich ü l  I s l a m .  H a ir i  den A u n . ,  der 
den K onf tan t inope lc r  Vertre ter  des  „ B e r l i n e r  T a g e b . 
in A udienz  empfing,  erklärte auf  die F r a g e n  nach der 
geistigen O r g a n is a t io n  des  I s l a m s  » n d  der B e d e u lu , rg .  
die der  Dschihad -  Heil ige Krieg  -  fü r  die m o h a m ­
medanische W e l t  h a b e : .

„Noch n ie m a ls  ha t  d a s  K ali fa t  i n _ d e r  F o r m  tni be t  
es heute geschieht, d a s  B a n n e r  des  Dschihads  entfalte 
S e lbs t  die „heiligen K r ieg e" ,  die der  i s l a i i i  zur  Z  
der  Kreuzzüge führte ,  sind nicht mit der Grotze dieser 
heiligen A u fgabe  zu vergleichen. s e i t h e r  sind J a h r  
Hunderte ve rgan ge n ,  ab e r  d a s  W o r t  u n d  die ß ^ rc - 
der  Dschihad gebietet, haben  in den  Herzen der  -N o h am -  
m e dan e r  weiter  gelebt. W e n n  heute die F e tw a- i -S c he -  
rif ergeht , weis; jeder  g läub ige  M o h a m m e d a n e r  u n d  n ö ­
t igenfal ls  jedes mohammedanische  W eib ,  w a s  seine Pflicht 
ist. D ie  F e in d e  des I s l a m s ,  die d a s  K ali fa t  bedrohen ,  
z w a n g e n  u n s  zum Heil igen  Krieg,  u n d  ihre f in s t ren -  
a u n g e n .  u n s  die M it te l  des  m o d e rn e n  Verkehrs  zu 
un te rb inden ,  w erden  ihnen  w en ig  helfen. P c h o n  wis ­
sen H under t t auscnde  von  P i l g e r n ,  die von  Mekka nach 
M e d i n a  zu den hei ligen H ü g e ln  ziehen, von  dem S r -  
latz der  F e tw a ,  u n d  w ie  M ik ro ben  w erden  sic m  die 
K ö rper  der feindlichen Reiche, vor  al lem E n g l a n d s  u n d  
seiner Kolon ien  d r in g e n ,  u n d  unaufhör l ich  wirkend a n  
ihrem M arke zehren. Ü be ra l l  im I r a n ,  w ie  in den  
afrikanischen K olon ien  w i rd  d a s  G ebo t  des  D schihads  
den L e bensnerv  unserer  F e ind e  u n d  al ler ,  die sie u n ­
terstützen, z e r r ü t t e n ; auch jener, die e tw a  noch künftig 
an  ihre S e i t e  treten sollten. W i r  sind glücklich, d en  
Krieg  gemeinsam mit den A rm een  Ö ste r re ich-U nga rns  
u n d  Kaiser  W i lh e lm s  zu füh ren ,  dessen W o r t :  „ I c h
bin  ein F r e u n d  vo n  3 0 0  M i l l io n e n  M o h a m m e d a n e r n  
al le  A n h ä n g e r  des I s l a m  kennen."

Z u m  englisch-linkischen K riege.
Z u r  V erkünd igung  des  hei ligen Krieges  durch den 

S u l t a n  b r ingt  die „ S t a m p a "  einen längeren  Artikel 
des Abgeordneten  Cirmcni ,  in dem dieser un te r  a n d e ­
rem s a g t :

Zweife l los  w ird  die 'Wirkung des A u f ru f s  au f  die 
3 0 0  M il l ion en  eine ganz gewal t ige werden-  D ie s  geht 
e u c h e r  Zweifel schon al lein d a r a u s  hervor ,  datz E n g ­
land  b is lang  die verzweifeltsten A ns t reng ung en  machte,  
die P f o r te  zu überreden,  von der  T e i ln a h m e  am  eu r o ­
päischen S t re i te  abzusehen. R u r  jene, die keine A h n u n g  
dav o n  hat ten,  welch ungeheure  G efah r  ein englisch­
türkischer Krieg für  d a s  Britenreich bedeutet,  konnten 
sich d a rü b e r  w u n d e r n ,  a l s  sich die L o n d o n e r  R eg ie ru n g  
letzthin g a r  so merkwürdig  nachgiebig, m a n  möchte 
sagen demütig u n d  zahm der türkischen R eg ie ru n g  gegen­
über  zeigte. Kein W u n d e r ,  denn  der  englischen R e ­
g ie rung ,  die ja bekanntlich al les andere  a l s  gnäd ig  zu 
n en ne n  ist, gab  der Umstand doch zu denken, datz der 
grösste Teil  der 3 0 0  M il l io n en  M o h a m m e d a n e r  bri t i ­
sche U nte r tanen  sind. D ie  F u n d a m e n te  des  B r i t e n ­
reiches dürften wahrlich eine schwere Erschütterung er­
leiden, w e n n  die über 7 0  M i l l io n en  M o h a m m e d a n e r  
in I n d i e n ,  Aegypten  u n d  den übr igen  englischen Kolo-

J m  Unterseeboot.

D e r  deutsche F eldp i lo t  H a n s  vom  R h y n ,  der G e le ­
genheit  hat te, einem A ngr if f  eines Unterseebootes  a n  
dessen B o r d  beizuw ohnen ,  schildert in der „ M ü n c h e n e r  
Neuesten Nachrichten",  die diesen Bericht mit amtlicher  
G e n e h m ig u n g  weitergeben, seine Eindrücke u n d  B e o b ­
achtungen : . .

H in a u s  lenkt d a s  Unterseeboot in  die freie S e e .  
mit w ehenden  F la g g e n  w es tw är ts  gegen den F e in d .  
D a s  Oelzeug des  Offiz iers  im T u r m  trieft vor  Raffe.  
S c h ä u m e n d  u n d  g u rg e ln d  verschwinden die von  hellen 
Gijchtstreifen gekrönten W o g e n  h in ter  dem schwarzen 
Schiffsle ib. D e r  M o r g e n  d ä m m e r t  in b le ig rauem  
Lichte. D a  —  backbords erscheint ein schwebender , 
huschender S cha t ten ,  nach w en ige n  M i n u t e n  kreuzt d a s  
Tauchboo t  einen g rau en ,  kaum bemerkbaren S c h a u m -  
streifen, der  de» ei ligen W e g  eines feindlichen T o r p e d o ­
jägers  flüchtig markiert. D ie  erste V orpostcn l in ie  des  
G e g n e r s  ist durchbrochen. R u n : 'A c h tu n g ! D ie  P u l s e  
fliegen in E r re g u n g .  D e r  K o m m a n d o t u r m  w i r d  ab g e ­
bau t ,  die F la g g e  geborgen,  der  M a s t  umgelegt .  D ie  
obere Tu rm k lap pe  w i rd  geschlossen, d a s  Periskop tr it t 
in seine Rechte. Rauschend strömt d a s  Wasser  in die 
'Außenbordtanks  ein : d a s  Schiff taucht u n te r  den M ee^

I ç e l ô e n  8 e r  P f l i c h t .
R o m a n  a u s  dem L a n d e  der M it ternach tssonne 

v on  E r i c h  F r i e s e n .  

ind doch kann er sich eines  leisen  S c h a u d e r ,m  nid |t 
eilten. Eine Nacht,  welcher der Sch le ier der Dunkel- 
fehlt, erscheint ihm wie eine u n v e r b u n d e n e  W

Es ist nicht T a g .  es ist nicht Nacht —
E s  ist ein d ä m m e r n d  G r a u e n ,  

lud weiter zieht d a s  Schif f  in Heller, felsenstarrender 
hl —  weiter  gen T rom sö ._________ __  _  _

BoTben'hal  Erik stU ö t f e n  von  T ro m sö  den „ N o r d ­
eten" verlassen. . 1If S o l l  er
Es ist früh am  T a g e  ^ u m  feinem Ziel
-1 B a n e n  n ehm en  im b Jogleirf. ”  j t ap i lä i i
* » ! '  S a n d - n a a - d "  ?  » • '

„Rordstjernen erfuhr  er, daß  i n , j flcn F jo rd ,
' Tromsö entfernt liegt, in einem winzigen m
ckt an den sch äu m en d en  Wassern .  ~  mo[)ncr ÖOu
Doch nein.  Vielleicht stehen j 0 f r ü h !
hlotz S a n d s g a a r d  spät  au f  u n d  er 9 °  
e D am en  sind oft wunderlich.  Hotel ab
So  gibt er sein Gepäck vorerst . m jt ihren
b schlendert p la n lo s  die $d)inalen Qb Ueberal l
le n  ziegelgedeckten Sokzhauscrn  _  cjn S tä d t -
iftblickende, dunkelgekleidete Mei s 1 ^  weniger
n. wo ersichtlich w en ig  gesprochen und  
acht wird.  , bcn W e g  nach
Am Nachmittag macht er st )
E>lotz S a n d s g a a r d .  ^ b c r .  Schwere
F e i ich tk a l ie r  G l e t s c h e r w i n d  haucyi leidster Ne-
vlken hangen  a m  ble iernen Ó 111
1 schwebt über  d e r  g a n z e n  N a > • ^ f f e m a i i t e l  über 
Fester zieht E r i l  d e n  d u n k e l b t a u n e n  N 
n Schustern z u s a m m e n .  I h n  U • m,„pfeh lungsschre i -  
»R'bel.  a ls  ich K onsul  D a l a n d s  Lebewohl

■ n a h m  ; "* [ o m iä. S a l i  » »Empfoiig  n a h m ; Jicoei,  
Nebel bei meiner  Ankunft

eine V o rbed eu tung  sein ? "  murm elt  er verstimmt in sich 
hinein , mit grotzen Schrit ten den Felsenpfad h inaus­
klimmend, der, am  M eer  ent lang,  nach „Sch loß  S a n d s ­
g a a rd "  führt.

I m m e r  einsamer wird  der Weg.  Zuerst  noch ein 
Vogettiff,  von dem bei Eriks N ahen  Hunderl tausende 
von Mö'ven mit lauten,  unheimlich in die S t i l le  hin 
eingellendem Gekreisch emporjchwirren und  ängstlich die 
F elsg ra te  ent lang  flat tern.

U nd ein Segelschiff, das  in der Ferne  wie  ein G e ­
spenst vorbeischleicht.

D a n n  erstirbt auch dies letzte Zeichen von Leben. 
Kein S a u n t  mehr. Keine Wiese. N u r  hie und  da 
d ü rres  Gestrüpp ein p a a r  kümmerlickie Birkenstämmdien,  
da s  groteske Gestein einsäumend, wie das  Spitzenge-  
kräusel den Nacken einer schönen F r a u .

tiefster Seele  ergriffen, schreitet Erik weiter  . . . 
I m m e r  schauriger gestaltet sich die Felseneinsumkeit, 

a ls  habe sie ein Riesengeist mit der P h an ta s i e  eines 
Michel-Angelo  aufgebaut.

Und  dazu dort  unten  die ewigschaumenden M o n o ­
loge des  Eismeers .

Endlidi —  nach mehr denn anderthalb  S tu n d e n  
steht er vor einer hohen R la n e r  mit einem breiten 
eisernen T o r .  durch das  m a n  in ein L abyr in th  von 
D ü n e n  u nd  Gestrüpp bückt.^

V o n  einem Hause keine S p u r .
A n  der einen S e i te  des  T o re s  befindet sich eine 

a l te rsmüde Glocke. 'Nervös zieht Eri l  an  dem verroste- 
ten Knopf. E in  heiserer, unang enehm er  T o n  durchgellt
die Luft . ... , . . . .  .....D a n n  wieder al tes still —  unheimlich still.

'Nach einiger  Zeit werden  schlurfende Schrit te  hörbar .  
D a s  verwetter te Gesicht einer  alten F r a u  taucht hinter
dem Gitter  auf.

I s l  dies „Sch loß  S a n d s g a a r d  ?
S t u m m e s  Nicken der Alten.

3  t F räu le in  S ig r id  Arnoldsen z u h a u s e ?
A b e r m a l i g e s  s t u m m e s  Nicken.

Ich  möchte sie sprechen. Hier meine Karte.
D ie  schweigsame Alte öffnet d a s  T o r  und bedeutet 

dem jungen M a n n .  ihr zu folgen.

D er  Nebel  hat fick) derar t ig  verdicktet, d a s  Eriks H u t  
wiederholt  a n  spitzig vervorstechenden Felskanten hängen  
bleibt. Vergebens  spähen seine 'Augen nach irgend einem 
lebenden Wesen in dieser trostlosen Einöde.

Jetzt eine W e g b ieg u n g  —  —•
Hinter einem starrst atzenden Felsen taucht ein hohes 

g rau es  G ebäude  auf  mit einer  breiten steinernen F r e i ­
treppe.

Die  Alte klimmt die glitschigen S tu s e n  hinan .
Erik folgt ihr.
S ch on  nach wen igen  S eku nden  steht er in einer ge­

räum igen ,  angen eh m  d u rchw ärm ten  Vorhal le .
„T re ten  S i e  e i n !" läßt sich die S t i m m e  der  'Alten 

zum erstenmal vernehmen.  „ M e i n e  H err in  ist noch be­
schäftigt. I c h  werde S i e  später melden."

D a m i t  öffnet sie eine T ü r  und  ist gleich d a r a u f  ver­
schrott i à n .

Erik ^ l g t  der A ufforderung.
I m  c rjV n  Augenblick unterscheidet er nichts. D ä m ­

meriges HNddunkel erfüllt den ganzen R a u m .  N u r  an
der einen -Hrngsseite knistert lustig ein helles F e u e r  im
Kamin.

L a n g sa m l i iäh e r t  er sich der F lam m e ,  u m  sich die 
H ände  zu D i r m e n .  D a n n  blickt er sich um.

Die schweren V o r h ä n g e  der  beiden g roßen Fenster
sind herabgelassen ; doch beginnt  er beim flackernden 
Schein des F eu ers  die Gegenstände um  sich her zu er ­
kennen. 'Augenscheinlich befindet er sich in einem lu xu ­
riös ausgesta lteten Em pfangszim mer .

I n  der N n h%  des einen Fensters  steht eine O t tom ane .
3 eigen geformtes Tischchen, d a s  seinenD an eb en  ein g 

Kunstsinn reizt.
E r  tritt näher] 

können.
Doch w a s  ist 

nicht eine Gest

iim das  Tischchen besser sehen zu

O tto m an ects ? R u h t  dort  aus der 
still, b e w e g u n g s l o s ?

Erik tritt zu Aid un d  wendet d a s  Gesicht wieder dem 
K am in  zu. E r  mag die augenscheinlich Schla fende nicht 
belauschen.

Einige M in u te n  v e r g e h e n ; Erik dünken sie ebenso- 
viele S t u n d e n  . . .

W ie  einem geheimen Z w a n g e  fo lgend, blickt er w ie ­
der nach der O t to m an e .

S e in e  A u g e n  haben  sich inzwischen a n  d a s  d ä m m e ­
rige Halbdunkel gew öhnt .  G a n z  deutlich unterscheidet er 
eine schlanke M ädchengestalt  in m a t tb l au em  Kleide.

E r  häl t  den 'Atem a n  u n d  lauscht . . .
Alles  still.
I h m  w ird  unbehaglich. E r  hustet, u m  sich bemerkbar 

zu machen. V ergebens .
„ E in  eigentümlicher S chla f  !" denkt er. „ W e n n  n u r  

F r ä u l e in  'Arnoldsen erst k äm e!"
A u fs  neue versucht er, seine Aufmerksamkeit dem

F euer  zuzuwenden .  E s  wil l ihm nicht gel ingen.
„ U n s i n n !" schilt er  sich u n m ut ig .  „ I c h  benehme mich 

wie  ein Schu l jun ge .  D a s  schlafende K ind  dor t  ist n a ­
türlich meine zukünftige Schü le r in .  W ie  m a g  die Kleine 
a u s s e h e n ? "

E r  nähe rt  sich behutsam dem einen Fens ter  un d
lüftet den V o r h a n g  ein wenig.

D ä m m e r ig e s  Tageslicht fällt au f  ein geisterbleiches, 
in seiner S t a r r e  völlig lebloses Mädchenantli tz.

„ G r o ß e r  Gott ,  sie ist tot l" en t r ing t  es sich seinen 
Lippen, indem er entsetzt zurückweicht.

Z u  seinem höchsten E rs ta u n en  jedoch sp r ing t  d a s
M ädchen plötzlich leichtfüßig v om  S o f a  em por .  M i t
grotzen v e rw und e r te n  'Augen blickt sie au f  den fremden 
M a n n .

„V erze ihung  — " stammelt Erik verw ir r t .
D a  lacht d a s  M ädchen  heit au f  —  ein glvckenklares, 

seltsames Lachen. D ie  go ldb londen  Locken nach h in t e n ­
über schüttelnd, streckt sie Erik beide H ä n d e  entgegen,  
die dieser befangen in die feinen nimmt.

„ I c h  weiß , w er  S i e  sind !" lacht sie. „ S i e  sind mein  
»euer  Zeichenlehrer  Herr  Niels.  W i r  e rw ar te ten  S i e  
eigentlich erst morgen  . . . W ie  gefällt I h n e n  ü b r ig e n s  
meine'  T a n te  ? “

„ I c h  hat te  noch nicht die Eh re  —"
„Nicht ? . . . W ie  lange sind S i e  d en n  schon hier ? "
„ S e i t  ein p a a r  M in u te » .  I c h  w ußte  nicht, daß  S i e  

hier im Z im m e r  — "
(Fortsetzung «-*



ressp ieg c l. $ i t  P e tr o le iin im o to r e n  s c h w e ig e n ; e in  Elek­
tr o m o to r  treib t d ie  S c h r a u b e n  n n . I n ,  B u g to r p e d v  
r a u m  hocken die  b ra u en  B e d ie n u n g sm a n n sc h a fte n  der 
T o r p e d o r o h r e  halbnackt u m  d a s  rn a ltg lä n z eu d e  R o h r . 
N u r  z w e i elektrische L a m p e n  erleuchten d en  e n g en  
N a u m . F etter  P e tr o le u m d u n s t  ü b e r a l l ; erstickend leg t  
e t  sich a u f  d ie  B r u s t  u n d  macht d a s  A tm e n  schwer. 
E in e  U n te r h a ltu n g  ist fast u n m ö g lic h ; im  L ärm  der  
M a sc h in e n , im  D o n n e r n  u n d  P o l t e r n  . d es W a sse rs  
d r a u ß e n  g eh en  d ie  M a sc h in e n la u te  u n ter . E s  ist u n e r ­
träg lich  heiß  in  d en , k leinen N a » , , , .  D e r  S c h w e is ,  
r in n t  ü b er  d a s  G esicht. U m  d ie  a u s g e a tm e te  Lust zu  
reg en er ieren , tr a g en  d ie  M a n n sc h a ften  .'x a lip a lro n en  
v o r  d em  M u n d e . B o »  Z e it  5,1 Z e it  schaut der G e ­
schützführer nach U hr u n d  .(to m p aß , d ie  er am  H a n d ­
gelenk tr ä g t. A n g e s tr e n g t sehen a lle r  A u g e n  a u f  d e»  
S i g n a la p p a r a t  a u  der W a n d . D ie  M a sch in e  rast, die  
W o g e n  d r ö h n e n  u n d . b ra u sen . S tick iger, im m er  sticki- 

J g e r  w ir d  d ie  A tm o sp h ä r e  im  S c h if fs le ib . D a  —  jeder 
fäh rt a u f, a lle  A tem n o t, a lle  B e sch w erd en  sind  v er flo g en . 
S n  leuchtend en  L ettern  steht a u f  dem  G la stä fe lc h e n  d e s  
S i g n a la p p a r a te s  d a s  K o m m a n d o : A c h tu n g ! —  E in  
S e u fz e r  der E r leich teru n g  bei a lle n . E nd lich  a lso . D ie  
H a n d  a n , H eb el, d en  z w e ite n  T o r p e d o  bereit, das, er 
sofort dem  ersten in s  N o h r  nachgeschoben w er d e n  san n;  
so vergeh en  d ie  S e k u n d e n  tr o p fe n w e ise . M a n  » in s, 
w o h l dicht am  F e in d e  sein . „ L o s ! "  erscheint in  
F la m m en sch rift la u t lo s  der B e fe h l. D e n  H eb el h eru m -  
g e r is s e n ; e in  m eta llisches le ises  S c h n a p p e n  u n d  K la p  
p en  im  R o h r , e in  G u r g e ln  u n d  Sch lu ch zen  im  W a sser, 
das, in  die leere .K am m etschleuse d e s  'A u ssto ß roh res  
h in e in flu tet. D a s  G eschoß ist fort : . . T r ifft  e s ?  . . . 
S e h n ig e  A rm e  erg reifen  d en  z w e ite n  T o r p e d o . E r  g leitet  
in  d ie  dunkle D e f fn u n g  d e s  R o h r e s , u n d  nach e in  
p a a r  S e k u n d e »  sieht a l le s  a u s  w ie  v orh er . H atte  der 
Schutz g etroffen  ? I n  G ed an ken  hatte  jeder m itg e z ä h lt : 
H u n d er t M e ter  . . . z w e ih u n d e r t M e ie r  . . . d r e ih u n ­
dert M e ter  . . . v ier h u n d e r t M e ter  . . . H ier  h eru n ter  
b r in g t sein T o n . B o n  h in te n  n u r  B r a u se n  u n d  S a u s e n ,  
a lle s  ü b er tö n en d , d ie M a sc h in e n . B o n  a u ß e n  her d r ö h ­
n en  n u r  d ie  W o g e n  a n  die  E ise n m a u e r n . B i s  jetzt 
sind die  B e w e g u n g e n  r eg e lm ä ß ig e  g ew e se n . Jetzt w ird  
d u  S ch iffsk örp er  h in  u n d  her g e w o r fe n . H eftig  w er d e n  
in fo lg e  der brüsken S te u e r n ,a n ö u e r  d ie  M a n n sc h a ften  
g eg e n e in a n d e r  geschleudert. Z u letzt e in e  rasche W e n d u n g , 
ba ß  sich jeder w ie  in , W ir b e l ged reht fü h lt. D a n n  w ie g t  
sich d a s  B o o t  w ie d e r  g leich m äß ig  a u f  u n d  n ied er . E s  
g eh t rückw ärts. D e r  A n g r iff  ist g e lu n g e n .

(t)cucr,’.i uoti H iiideiiliurg über den K rieg.

D e r  B e r lin e r  K o r re sp o n d en t der „ N e u e n  F r e ie n  
P r esse " , P a u l  G o lb m a n n , berichtet a u sfü h rlic h  ü b er  
seinen  B esuch  b eim  G en er a lo b e r ste n  v o n  H in d e n b u r g . 
E r g ib t e in e  charakteristische S c h i ld e r u n g  d e s  A r m e e ­
fü h re r s  u n d  [e in e s  S t a b e s ,  b eso n d ers  d e s  G e n e r a ls  L u-  
den d orff u n d  d e s  O b e r s t le u tn a n ts  H o fsm a n n , u n d  g ib t  
u . a . A e u ß e r u n g e n  v o n  H in d e n b u r g s  bei e in er  z w a n g ­
lo sen  U n te r h a ltu n g  a n  der  A b e n d ta fe l. A u f  d ie  F r a g e  
nach fe in e n  E r fa h r u n g e n  bei dem  Z u sa m m en w irk en  der 
österreichisch-ungarischen A rm ee, sagte v o n  H in d e n b u r g : 
D ie  O e ste r r e ic h s  u n d  die U n g a r n  sind  a u sgezeich n ete  
S o ld a t e n . D ie  M a n n sc h a ften  u n d  d ie  O ffiz iere  sind  
m u tig  u n d  tap fer. W ir  käm pfen S c h u lte r  a n  S c h u lte r  
u n d  fetzen in  den  F o r tg a n g  dieser g em ein sa m en  K äm pfe  
die  besten H o ffn u n g e n . W ir  schätzen die  O esterreicher  
u n d  die U n g a r n  a ls  vortreffliche K a m er a d en . D e r  V e r ­
kehr zw ischen den  O b e r k o m m a n d o s  der v e r b ü n d e ten  A r ­
m e e n  v o llz ie h t sich in  den  a n g e n e h m sten  F o r m e n . G e ­
g e n w ä r t ig  stehen w ir  n a m en tlich  in  reg en  B e z ie h u n g e n  
m it G en e r a l D a n k l, d em  F ü h r e r  der ersten A rm ee, m it  
der w ir  F ü h lu n g  h a b e n . U eb er  d ie  R u ssen  sagte  v o n  
H in d e n b u r g  im  w esen tlich en  fo lg e n d e s  : D ie  R u ssen  sind  
g u te  S o ld a t e n . S i e  h a lten  D is z ip lin , u n d  D is z ip lin  
entscheidet schließlich den  F e ld z u g . A b e r  d ie  russische 
D is z ip lin  ist e tw a s  a n d e r s  a l s  d ie  deutsche u n d  öster­
reichisch un garische D is z ip lin . I n  u n seren  H eeren  ist sie 
d a s  E r g e b n is  der G e is te sm o ra l, im  russischen H eer  m ehr  
ein  stum m er, d u m p fer  G eh o r sa m . D ie  R u ssen  h a b en  
v ie l seit dem  K rieg e  m it I a p a n  gelern t. I h r e  S tä rk e  
sind  die F e ld b efe s tig u n g en . S i e  versteh en  e s  g lä n ze n d , 
sich e in z u g ra b e n . N u n  w ir d  e s  aber  m it dem  E in g r a b e n  
b a ld  e in  E n d e  h a b en ; w e n n  die E rd e  hartfriert. D a s  
ist e in er  der  B o r te ile , d ie u n s  der W in ter fe ld zu g  geg en  
d ie  R u ssen  b r in g t. W e n n  sie nicht m ehr in  d ie  E rde  
kriechen könn en , w ir d  es  den R u ssen  schlecht geh en . V o r  
der russischen U eberm acht fürchten w ir  u n s  g ar  nicht. 
D ie  U eberm acht g eh ört n u n  e in m a l zu  den  R u sse n . S i e  
ist ihre hauptsächlichste W a ffe . B e i  T a n n e n b e r g  w a r e n  
sie u n s  dreifach ü b er le g e n . M a n  h a t gesehen , w a s  e s  
ih n e n  genutzt hat. A uch die  U eb erzah l ist nicht entschei­
d en d  ; im  g e g e n w ä r t ig e n  S t a d iu m  d e s  K r ie g e s  noch 
w e n ig e r  a l s  b ish er . D ie  R u ssen  w er d e n  „ n s  nicht Nie­
d e r w a lz en , im  G eg en te il, die R u ssen  sind m ü rb e. A lle  
A nzeich en  d e u te »  d a r a u f, da ß  sie b a ld  fertig  sind . A n  
W a ffe n  u n d  M u n it io n  b e g in n t e s  ih n en  zu feh len . 
A uch h u n g e r n  sie. S e lb s t  d ie  O ffiziere  e rm a n g e ln  der 
N a h r u n g  A uch d a s  L a n d  leidet R o t . L o d s  h u n g ert. 
D a s  ist b ed a u er lich ; doch es  ist g u t so. M it  S e n t i m e n ­
ta litä t  kann m a n  keinen K rieg  fü h ren . 3 c  u n b a rm h e rz i­
g er  die K r ie g fü h r u n g  ist, um  so barm herziger  ist sie in  
W irklichkeit, d en n  u m  so eher br in gt sie den  K rieg  zu 
E n d e . M a n  merkt e s  auch a n  der A rt, w ie  die russischen 
T r u p p e n  sich sch lagen, da ß  sie ba ld  nicht m ehr w eiter
könn en . D e r  K rieg  m it 'J toß lan b  ist g e g e n w ä r t ig  v or  
a lle m  e in e  R cr v e n fr a g e . W e n n  D eu tsch lan d  u n d  O ester ­
reich -U n ga rn  die stärkeren N e r v e n  h a b en  u n d  d u rchh ol­
ten  w erd en  —  u n d  sie w erd en  sie ha b en  u n d  w er d e n  
du rchh olten  —  so w erd en  sie s iegen .

T e r  zähe W iderstund der Frniigojci, nn der 
B ycrrfo rtlin ic .

D i e  L a n g w ie r ig k eit der K äm pfe  a n  den S p e r r so r ts  
der o b eren  M a a s ,  nach den  ersten g ro ß en  S i e g e n  der  
A r m e e  d e s  K ro n p rin ze n  v o n  B a y e r n  in  L o th r in g en  
u n d  im  S B a sg e n r o a lb e  u n d  nach der E r stü rm u n g  der
N öm ersch an ze  bei S t .  M id je l do p p elt a u sfa llen d , g ib t zu 
leb h a fte n  E r ö r ter u n g e n  S m la ß , z u m a l, a u s  n a h e lie g e n
d en  G r ü n d e n , in  B a y e r n . R u n  b r in g t die „ M ü n ch en -  
A u g s b . A b en d ztg ."  v o n  unterrichteter S e it e  eine  D a r ­
ste llu n g  ü b er  jen e  K ä m p fe , d ie  a l le r d in g s  a u s  b e g re if­
lichen strategischen Rücksichten n u r  b is  E n d e  O ktober  
reicht, a b e r  g le ic h w o h l e in e  h in lä n g lich e  E rk läru ng  der 
Z ä h ig k e it  u n d  L a n g w ie r ig k e it  jener  K äm p fe  bietet. D er  
in teressa n ten  D a r s te llu n g  sei fo lg e n d e s  e n tn o m m en  : 

„ M a n  h a t in  D eu tsch la n d  nach den  B e o b a c h tu n g e n , 
d i e 'm a n  in  der g ro ß e n  L o th r in g er  S ch lach t v o m  1 9 . 
— 2 1 .  A u g u s t  gem acht h a t, d ie  W id erstan d sfäh igk eit d es  
französischen H e e r e s  e t w a s  v o r e il ig  beurteilt u n d  ihm  
d ie  W e rtm essu n g  z u g r u n d e  g e le g t, d ie ledig lich  für  die

o ffen e  Feldschlacht G e ltu n g  h a b en  kann, nicht aber  für  
den F e stu n g sk r ie g , in  dem  w ir  jetzt stehen . . . . R ach  
der S c h la p p e  in  L o th r in g e n  z ö g en  sich bekanntlich die  
F r a n zo sen  o h n e  w e iter en  W id e r s ta n d  in  d ie  befestigten  
S t e l lu n g e n  v o n  T o u l ,  R a n z ig  (R a m i) ' ,  S p in a l  u n d  
B e lfo r t  zurück. R a n z ig  ist ja  keine F e s tu n g  im  e ig e n t­
lichen S i n n e  d e s  W o r te s , N a u z ig s  geograp hische  L a g e  
ijt d erart g ü n stig , da ß  e in  fe stu n g sm ä ß ig e r  A u s b a n  der 
d a v o r  oder  d a h in ter  fast p a r a lle l sich h in z ieh en d en  
H ö h en zü g e  v o lla u f  g e n ü g t , z u m a l noch der h in ter  R a n ­
zig  befindliche H ö h en zu g  die  v o r g e la g e r te n  H ö h en  b e­
herrscht. I m  N o r d e »  schützt der stark befestigte  G r a n d  
M o n i  d ie S t a d t .  N a n z ig s  B e fe s t ig u n g e n  w a r e n  seit 
dem  F r ü h ja h r  1 0 1 4  noch w esentlich  a u s g e b a u t  u n d  
ver g r ö ß er t w o r d e n . Z w e i  F o r t s ,  v o n  deren  E x isten z  
m att bei u n s  noch g a r  n ichts w u ß te , w a r e n  in  E ile  
n e u  e rsta n d en  u n d  dazu  w u r d e n , w ie  w ir  v o n  g e fa n ­
g e n e n  O ffiz ier en  h örten , a lle  v er fü g b a r e n  E rd- u n d  
B e to n a r b e ite r , M a u r e r  u n d  T iefb au tech n ik er  zu U e b u n ­
gen  e in g e z o g e n . F rankreich  w a r  a lso  —  so w e it  seine  
B e fe s t ig u n g e n  in  B etra ch t kom m en —  zu B e g in n  d es  
K r ie g e s  v o llk om m en  fertig . D a r a u s  erklärt sich auch der 
e ilig e  Rückzug a u s  L o th r in g e n  o h n e  Z w isc h e n sta tio n  b is  
in  die S p e r r so r t lin ie .

S o  b e g a n n  fü r  u n s  b a ld  e in  n e u e r  K rieg , der F e -  
s tu u g s ln e g , der un sere  b is  d a h in  g esam m elten  E r fa h ­
r u n g e n  m it der französischen A rm e e  so ziem lich u m w a r f . 
D ie  V er lu ste , d ie  d ie französische I n fa n te r ie  b eson d ers  
in  der L o th r in g er  S ch lach t erlitten  hat, w u r d e n  durch 
d ie  in zw ischen  a n g e k o m m en en  K o lo n ia ltr u p p e n  a u s g e ­
g lich en . A lle  S t e l lu n g e n  v o n  R a n z ig  w a r e n  v orb ereitet 
u n d  besetzt u n d  d a g e g e n  m u ß ten  w ir  zunächst offen  
u n d  b a u n  m it zu m  T e il recht schw achen D ecku ngen  a n ­
käm pfen . D ie  französischen P a n z e r k a n o n e n  u n d  die g e ­
l ie h e n e n  eng lisch en  Schifssgejchü tze b e u n r u h ig te n  bei
u n g e h e u r e m  M u n it iv u s a u f w a n d  im  U m k reis v o n  1 2 _
1 5  K ilo m e ter n  auch un sere  H interen F o r m a t io n e n  u n d  
schw ere A rti lle r ie  konnte n u r  la n g sa m  u n ter  dem  Schutze  
dichter W ä ld e r  u n d  bei N acht sich v o r a r b e iten . W ir  
h atten , w ie  ja der in  den  T a g e s b lä t te r n  b ek a n n tgege­
b en e K o r p s ta g e sb e fe h l später sagte, d ie  A u sg a b e , üb er  
le g e n e  feind lich e K räfte  bei R a n z ig  zu b in d e n , u m  der 
N o r d a r m e e  den W e g  g eg en  M a a s  u n d  M a r n e  m ehr  
fre iz u h a lte n . W ir  m u ß te n  a lso  a n g r e ife n , u m  den  E in ­
druck zu  erwecken, a l s  w o l lte n  w ir  bei R a n z ig  u n d  
(Sp ina l in s  H erz v o n  Frankreich v orsto ß en .

N ach d em  der F e in d  endlich gem erkt hatte, da ß  ih n  
v o r  R a n z ig  e in e  schwache S tre itk raft a u  der R a se  h er ­
u m fü h rte , w ä h r e n d  un sere H a u p tlr ä fte  schon g eg en  
V e r d u n  op erierten , zog  er in  seine befestigte M a a s  
sp errfv rtü n ie  a b , u n d  auch w ir  w a r e n  durch R eserve  
fo r m a lio n e n  a b g e lö st  u n d  in  g ro ß e m  B o g e n  ü b er  den  
historischen B o d e n  v o n  V io n v i l ie  u n d  M a r s  la -T o u r  
g eg en  die  M itte  der S p e r r fo r t l in ie  zw ischen T o u l  un d  
V e r d u n  g e w o r fe n . I m  W o e w r e g e b ie t  e rw a rte te  u n s  
e in e  -starke feind lich e V o r h u t , d ie  w ir  in  w e n ig e n  T a g e n  

den  F estu n g sb e re ic h  v o n  T o u l  zurückw arfen. D iese lb e

Der Kompatz.
der G e g e n d v o n  T o n i  

schon imm en  e in e  g ro ß e  R o l le . 3 11 -  ■- im
w u r d e  e in e  g a n z e  R e ih e  solcher T e lep h  
schädlich gem acht. S i e  w u r d e n  off ers b etreffen ­
dem  sich die  T r u p p e n  schon ta g e .a iig  m  
den  D o r fe  a u sg e h a lte n  h atten . D e r  G  h - ^  nQ(f)
w ir d  durch e i n e n  S ig n a lg e b e r  untert t z , 
u n seren  E r fa h r u n g e n  m eist e in  a ls  S ä t  « irch-
O ffizier  ü b er n o m m en  hatte. B o n  ^ u c h  u r  3
turnt w u r d e n  bei T a g  m itte ls  roter T ü ch er , bet Ra-Ht

Ceuchtraketeu S i g n a le  g eg eb en  u n d  
 so p r ä z ism it , H ilfe  v o n  u c u a j i iu u in i  ----  .

fe ie' v o rm a rsch ieren d en  T r u p p e n  w u r d e n  |o  1 3 ■>
!  » „ [, m a n  m it a l le n  'M ittelns e l b s t v e r s t ä n d l i c h  b e s c h o s s e n ,  d a ß  m a n  m i t  a l l e n  ' M i t t e l n  
a n  d i e  A u f f i n d u n g  u n d  U n s c h ä d l i c h m a c h u n g  d i e s e r
S p io n e  g eh e»  m u ß te .

sschließliche D e fe n s iv s te llu n g  v o n  N a n cy  
„,1 h a b e n  die F r a n z o se n  o ffen b a r  nicht g e ­
w a l lte n  w o h l d ie F o r t l in ie  m it in  den  B e

A n  e in e  au

dacht. S i e  w o l lte n  w o h t  die (y o n u n ie  . . .  ----- 
reich ihrer O p e r a t io n e n  zieh en , ba ß  sie a b er  schon nach 
1,1 n n i i n i n i „ i - n  . U l l i d e n .  d iele  H a u p ts te l ln n g  zu1 4  T a g e n  g e z w u n g e n  w ü r d e n , diese H a u p ts te llu n g

sich o ffe n b a r  nicht tr ä u m e nv erte id ig en
lassen.

h a b en  sie

0 * 4
3 nlanö.
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B e o b a c h tu n g  m achten w ir  h ier  w ie  in  der L o th r in g er  
S chlacht K e in  z ä h es  'A u sh a lten  der I n fa n te r ie ,  w e i l  
die schw ere A rtille r ie  fehlte . Jetzt, nachdem  der F e in d  
w ie d e r  in  sein en  sicheren D ecku ngen  sitzt, unterstützt vorn  
F e u e r  der F o r ts , z ä h es  F e sth a lten . V er h ä ltn isse , ähnlich  
w ie  int A r g o n r te r w a ld e , g ro ß e  un terirdische V orw erke  
in  dichten W ä ld e r n  versteckt, reichliche A b lö s u n g  a u s  
den F e s tu n g e n , u n g e h e u r e  M u n it io n sv e r sc h w e n d ü n g . 
J e d e r  T a g  w u r d e n  n e u e  S tu rm v e r su ch e  u n ter n o m m en  
die v o n  den  U n s e lig e n  stets g lä n z e n d  a b g e w ie se n  w u r ­
d en , a b er  d ie  V er lu ste  sind a u f  beid en  S e i t e n  g ro ß . 
D ie  vordersten  S c h ü tze n lin ie n  lie g e n  sich a u f  3 0  b is  4 0  
M e ter  g eg en ü b e r  u n d  keiner w i l l  d ie  S t e l lu n g  a u fg e b e n .

T o u l  w ir d  ebenso  w ie  V e r d u n  durch e in e n  R in g  
n o n  A u ß e n fo r ts  geschützt, die sich in  z w e i-  u n d  drei­
facher L in ie  a n  d ie  F e s tu n g  selbst h e ru m g ru p p ieren . 
T o u ls  geograp hische  L a g e  ist für  V erte id ig u n gszw eck e  
vorzü glich  u n d  w o  in  der w eiter en  U m g e b u n g  der 
N a tu r  n a ch geh o lfen  w er d e n  konnte, ist d ie s  auch g e ­
schehen. W a ld fa r m e n  u n d  I a g b q u a r t ic r e  fin d  technisch 
g lä n ze n d  a u s g e b a u te  Stü tzp un kte. D ie  S p e r r fo r t lin ie  
Zieht sich u n u n terb roch en  v o n  T o u l  b is  V e r d u n  hin. 
D ie -  B resche, d ie  d ie  6 . D iv is io n  d e s  3 . B a yerisch en  
A rm eek orp s legen  m u ß te , w u r d e  d e sh a lb  bei S t .  M ih ie l  
a u s g e w ä h lt , w e i l  dieser O r t  e in  w ichtiger  m ilitärischer  
Stü tzp un kt ist u n d  w e i l  d a s  F o r t  C am p  d e s  R o m a in e s  
(R ö m er fc h a n ze ), d a s  sich ü b r ig e n s  ziem lich hartnäckig  
w eh rte , ä lterer  B a u a r t  ist (B ackstein  statt B e t o n ) .  M it  
gro ß er  Geschicklichkeit ist d ie Lücke zw ischen dem  F o r t  
L io n v il le  u n d  R om b e rc o n r t a u sg e b a u t . D o r t  sitzt in  
d em  un d u rch d rin glich en  G eh ö lz  d es B o i s  b r u lé  ein  
u n terird isches M eisterw erk  französischer B efestig u n gsk u n st, 
d a s  ta g e la n g  g a r  nicht e in m a l entdeckt w u r d e , o b w o h l  
un sere vordersten  P a tr o u i l le n  w ie d e rh o lt  d u rch g ega n gen  
sind . D e r  Zweck dieses V o r w er k s , d a s  „ n s  seit vier  
W o ch en  hier a u fh ä lt , ist der, den letzten S t u r m  a u f  
e in  zum  S c h w e ig e n  geb rach tes F o rt zu erschw eren. 
D ie se s  W erk w ir d  v o n  den  F r a n zo sen  m it b ish er  nie 
gekannter Z äh ig k eit v er teid ig t. D ie  F o r t s  selbst be­
herrschen v o n  d en  H o h en  a u s  die T ä le r  u n d  die A n ­
m arschstraßen. S i e  sind g u t versteckt, d ie P a n z e r tü r m e  
schwer zu erkennen, u n d  die  F r a n zo sen  sind klug g e ­
n u g , bei N acht m öglichst w e n ig  zu schießen, d a m it der 
Feuerschein  sie nicht verrät. D ie  L a ge  der F o r t s  ist 
selbstverständlich so, da ß  e in  F o r t  m in d esten s v o n  einem  
N achb arfort bestrichen w erd en  kann. E in e  E rstü rm u n g  
hat a lso  n u r  b a n n  b leib en d en  W ert, w e n n  gleichzeitig  
auch die  u m lie g e n d en  W erke zum  S c h w e ig e n  gebracht 
sind , sonst kann sich e in e  T r u p p e  dort n u r  un ter  schw e­
ren V er lu sten  h a lten . F ü r  den F a l l ,  daß --,0 F o r i  
fä llt , hat der F ran zo se  stets e ine  so rg fä ltig  uo ,'vereitele, 
befestigte S t e l lu n g  e tw a  3 — 4  K ilo m eter  rim -w ärts zur  
V e r fü g u n g . D o r th in  w erd en  bei b r o h e rp er  G efahr  
die Geschütze gebracht, te ilw eise  m it Hilstz,' v o n  F e ld ­
b a h n en  oder son stigen  N o llg e le g e n h e ite n . furch u n ter ­
irdischen G ä n g e  g e la n g t  die T r u p p e  g efa tm lo s in  die 
n eu e  S t e l lu n g  u n d  d a s  R in g e n  kann i j o t t  neu em  
b e g in n e n .

D a s  B i ld  w ä r e  nicht v o lls tä n d ig , w ü rd e  m a n  nicht 
auch den  a u sg e d e h n te n  S p ia n a g e -n n d  S ig n a ld ie n s t  er­
w ä h n e n . A lle  D ö r fe r  im  F estnngsbereich  fin d  „ o r g a ­
nisiert ( v i l l u y e s  o i ' g u . i i s ü ö ) .  Z u r  „ O r g a n isa t io n "  
g eh ört a u ß e r  dem  w eitv erzw eig ten  S p ie l ta g e -  un d  S i g -  
n a lb ien st, der durch pension ierte  O ffiziöse  ober verkappte 
M ili tä r s  a u sg e ü b t  w ir d , die A n la g e  stz-rker G a r te n m a u ­
ern , A n la g e  v o n  G eh ölz  un d  klein. ,‘11 W aldstrichen , 
G r u b c iia n la g e n , B e n ü tz u n g  un d  S te ffa .g u n g  herrenloser  
S c h e u n e n  mit u n g e w ö h n lic h  dicken a ff i l ie r n , die g e ­
g en  D urchsch lag  nach m it Sand säcken  ' l in n e n  verstärkt 
sind , B esetzu n g  derselben m it URa(chiiir')Jgcu>cljrcn un d  
leichten G eschützen, A n la g e  v o n  S l i m p s ä  un d  W e ih e rn , 
d ie  leicht ü b ersch w em m b ar sind , D ra h th in d ern isse . I m  
S p io n a g e d ie n s te  spielen  unterirdische K a b elle itu n g en  mit 
Ferusprechanschlüsjen in  K ellern  u n d  aus den Kirchtür-

( S a i r i l l j b n .  G e n e r a l S e te m b r in o  de C a r v a lh o  hat 
sich zwecks T ru p p en in sp ek tian  m it sein em  G en er a lsta b  
zu m  I n n e r n  beg eb en .

—  B e i  dem  'M assen m ord  in  B u g i o s  sind  auch z w e i  
S p a n ie r ,  d ie  B r ü d e r  M ir o n  V a sq u e z , u m gebracht w o r ­
den . D ie  in  E u r ity b a  w o h n e n d e n  S p a n ie r  h a b e n  e b e n ­
fa l ls  e in e  K o m m iss io n  geb ild e t, d ie  für  e in e  B e s tr a fu n g  
der S c h u ld ig e n  u n d  e in e  E n tsc h ä d ig u n g  der F a m il ie n  
arb eite t. F ü r  m o r g e n  hat diese K om m iss io n  im  V e r ­
e in sh a u se  A lso n so  X I I I  e in e  S i tz u n g  a n b e r a u m t, w o ­
zu  die gesam te  spanische K o lo n ie  e in g e la d e n  w u r d e . —  
S o v i e l  m a n  Hort, v e r la n g t  der ita lienische K o n su l für  
jede F a m ilie , der ih ren  E r n ä h r er  v er lo r e n  hat, 1 0 0  
C o n to s  E n tsc h ä d ig u n g .

—  I n  der N ä h e  v o n  R io  B r a n c o  kam es  a m  2 4 .  
d s . zu e in er  B lu isz e n e . I n  e in er  P f la n z u n g  a rb eite ten  
M a n o e l  Z a c a r ia s  u n d  B r a z il io  V e n tu r a . A n s  ir g e n d  
e in em  G r u n d e  kam en die beid en  in  S tr e it .  V e n tu r a  
griff gleich zur  P is to le , knallte sein en  G en o ssen  ü b er  den  
H a u fen  u n d  flo h .

—  D ie  S ta d tv e r w a ltu n g  h a t in a n e rk en n e n sw er ter  
W eise  versch iedene S tr a ß e n  u n d  A v e n id a s  m it Z ie r ­
b ä u m en  b ep flan zen  lassen . L eider  sind  a b er  diese B ä u m ­
chen v o r  roh en  B u b e n h ä n d e n  nicht sicher. Jetzt sind  
w ie d e r  in  e in er  e in z ig en  N acht 2 0  in  versch ied en en  
S t r a ß e n  a u s  p u rem  M u tw il le n  abgesch nitten  oder  u m  
geknickt w o r d e n . D ie se n  ju g en d lich en  V a n d a le n  geh örte  
v o n  rech tsw eg en , da  E r m a h n u n g e n  bei ih n e n  nicht 
fruchten, e ine  g eh ö r ig e  P o r t io n  u n g e b r a n n te r  Asche 
a b er  w er  w ir d  sie ih n e n  s p e n d e n : der H o se n b o d e n  ist 
hier gesetzlich geschützt.

—  A u s  A n la ß  d e s  N e u ja h r e s fe fte s  sa n d ten  u n s  
H err I o s e p h  K ö r b e l u n d  F a m ilie  1 0 8  zu  G u n ste n  d es  
R o te n  K reu zes.

—  M it  e in em  A u to m o b il  d u rch g eb ra n n t ist e in  ge  
w isser A n to n io  B o r g e s .  D a s  der frü h eren  verkrachten  
T r ib n n a -F ir m a  g eh ö r en d e  'A uto w a r  fü r  S c h u ld e n  a n  
die E u r ity b a -B a n k  ü b e r g e g a n g e n . V o n  der B a n k  üb er  
n a h m  e s  B o r g e s  a u f  m o n a tlich e  A b z a h lu n g e n  für  
8 : 5 0 0 $ .  E r  fu h r d a n n  nach A n lo n in a ,  lu d  e s  a u f  
e in en  D a m p fe r  u n d  brachte e s  nach R io .  H ier  w u r d e  
es  a u f  Ersuchen der p a r a n a e n ser  P o l iz e i  b esch la gn a h m t  
D e r  T ä te r  suchte d a s  W eite .

—  M a jo r  L a g e  ü b ersan d te  d em  P o liz e ic h e f fo lg e n d e s  
T e le g r a m m : „ D a  v er la u tete , daß im  L a g e r  der A le ix o  
verschiedene F a m ilie n  f ließ en  w o l lte n , schickte ich V a q u e a  
n o s  a u s , u m  sie zu unterstützen . D iese  h a tten  E r  
fo lg , u n d  sie brachten 1 0  K in d er , 6  F r a u e n  u n d  
M ä n n e r , d ie h ier  m it S o r g f a l t  a u fg e n o m m e n  w u r d e n  
S i e  te ilten  m it. daß d a s  H a u p tla g e r  d e s  A le ix o  in  d ie  
N ä h e  v o n  T a m a n d u á  v er leg t w erd e  u n d  da ß  der erste 
S c h u b  b ereits  nach dort a b g e g a n g e n  sei. E in e  u n b e ­
kannte K rankheit grassiere in  dem  L a g er , w elch e  täglich  
K in d er  u n d  E rw achsen e d a h in ra fft.

—  A u s  P o n t a  G rossa  kom m t die M e ld u n g  v o n
einer  M o r d ta t. A u s der A v e n id a  C o r o n e l V il le la  v er ­
setzte J o ã o  M a r ia  d em  S c h w a r z e n  D o m in g o s  d o s
S a n t o -  e in e n  M esserstich, der diesen tot zu B o d e n  
streckte. D e r  M ö r d e r  f lo ß .

W >r e rh ielten  den J a h r e s b e r i c h t  d e s
®  !> m " ° . l  i u  m s  S .  K a t h a r i n a  in  F lo r ia n ó ­
p o lis  W ie  a u s  dieser a u sfü h rlich en  u n d  übersichtlichen  
B rosch ü re  zu ersehen ist, w u r d e  d a s  G y m n a s iu m  im  
verflossen en  J a h r e  v o n  2 3 3  S c h ü le r n  besuch, d ie  a u s  
den S ta a te n  P a r a n á ,  R io  G ra n d e  do  S u l  ú n d  S ã o  
P a u lo  [la m m en . E in  oberfläch liches D u rch b lä ttern  d e s  
B erich tes  zeig t, w elch im m ense  u n d  grü n d lich e  A rb eit  
in  a llen  W isse n z w e ig en  g eleistet w u r d e  u n d  da ß  d a s  
G y m n a siu m  bett a u sgeze ich n eten  R u f , den es  tr o ll der 
kurzen Z e it  fernes B e s te h e n s  g en ieß t, v o ll  u n d  g a n z  
“ erbten!. D a s  S c h u ffa h r  1 9 1 5  b eg in n t a m  1 . M ä r z  die

i n f a u g " 9 5 p tu iu n 0 t '" n c 6 ",<‘" a m  1 S - F e b r u a r  ih ren
W ie  u n s  m itgeteilt w ir d , hat sich j»  der K o lo ­

n ie  I r a t y c m  K om itee  zur  S a m m lu n g  v o n  B e itr ä g e n  
für den V er e in  für  d a s  D eu tsch tum  im  A u s la n d e  ge- 
bildet. E s  g e la n g  der B e m ü h u n g  d e s  K o m itee s  dieser  
T a g e  dem  deutzchen K on su la t 5 2 S 5 0 0  zu ü b er w eis  n 
I n  A nbetracht der w irtschaftlichen B e d r ä n g n is  der K w  
Ionte ist d ieses E r g e b n is  freu d ig  zu b eg rü ß en .

h in g e n  v e r sch w in d e n , w a s  b is  setz, . - 
chen S i n n e s  ist, a n g e w id e r t  hat. ^  d„ > 
v ie le n  W id e r r u fe  v o n  V e r le u m d n » « -»  v  b d j . '^  
v eröffen tlich t w e r d e n . W e lch es  In terest- ?  ilets 1 
B e w o h n e r  a n d e r e r  P ik a d e n  . oder S tä b , n C  J 
in  der e in  u n g e z o g e n e r  F le g e l erklärt V ."  O l  
B e h a u p t u n g , d ie  M a r ie  R . in der $ „  6 „  ^  
H ü h n e r  g es to h le n , zurücknehm e „nd ' If<ftneiß Z  
w ie d e rh er ste lle . M a n  mache doch foU -" !!.' 'he 3  
betreffen d en  P ik a d e  selbst a b ; m an  mäM ^  i»\1 
M ä n n e r ,  d e n e n  d a s  R echt übertrage»

I
. U l U l l l l V l  ,  u w  u v  11 01 ,3  t l U V i U Q n p i l  n , '  J  "O.

S a c h e n  zu schlichten u n d  d en  S ü n d e r
w u u u e t  m i t  • -m M  

[träfe zu  ir g e n d e in e m  w o h ltä t ig e n  ""h (= 1
A b e r  m a n  m u te  d em  P u b lik u m  nicht h j i J l
n e h m e n d e n  B la m a g e n  e in e s  W id e r r u f ,« ', ,  ''h th -ü

M ö g e  m a u  doch endlich dam it 0 »ji?

m u& in dH

jen
m a n  bei jeder K le in ig k e it sag t, der m n i," " ^ " " . ' J
D e r a r t i g e  ö ffe n tlic h e  B e k a n n t m a c h u n g '"  bit 3 t i t J  
schlechtes L icht a u f  S c h u l -  u n d  H a u s e n i-p  ">fr’ín 1schlechtes Licht a u f  S c h u l-  u n d  H a u se n i-h  r,i« 
deutsche C harakter le id e t u n g e m e in  daran, ' ""t 
[ich w ir d  e s  im  k o m m en d en  J a h r e  besje
g u te m  W il l e n  to n n e n  e in ig e  süchtige"®,«,,1J,lil % 3  
e s  ja  in ' j e d e r  P ik a d e  g ib t, diesem  Übel f t i ^ 1',, h t j

n&miral G r a f  v o n  Spcc!
0 . f ia p t . H . Eikhof

S p ä r lic h  n u r  b r in g e n  d ie  'Nachrichten ..
Slacfit bei d en  T a lk la n d s in i- l»  ->> . “H S-Jschlack)! bei d en  F a lk la n d s in s e ln  zu u n s -  e- 

e ig e n e n  P h a n t a s ie  ü b er la ssen , sich ein B ild b ie ^ 1*"
es  dem  L a ie n  scheinen m a g , für D eutsch land, 3  
p e g e w o r d e n e n  G efech tes zu m achen. —

D ie  letzten N achrichten , d ie  w en ig sten s die r  ■ 
e in h e ile n  ziem lich  g e n a u  a n g e b e n , vertaten 
der deutsche A d m ir a l den  K am p f gegen d i , , ' ? (  6*l 
Ü b erm ach t v o n  2 6  0 0 0  I o n s  gegen 1 1 3 0 0 ( 3  
a n g e n o m m e n  h a t u n d  da ß  er e s  ganze 5  c ,  . 
v e r h in d e r n  w u ß te , d a ß  auch n u r ein einziges a í '«  b 
T e in d e s  d ie  b e id en  k l e i n e n  h

Unseren flcfrfililitcn L esen ,m en und Lesern 
wünsche» mir ein

g lü c k se l ia Z l c i i j a b i

a n  die A u slä n d sd eu tsch en . E r  schleib,
„ 'A berm als n e ig t [ich ein  J a h r  dem  E n d e  z„

T ü r  .^ W o l l e n  * 5 *  *
w arten , nicht m it M usik  u n d  rauschendem  T » " ''  
g ü tig en , son dern  m it dem  G edanken a n  d » °  ^ v e r -
« " d  die große T r a u er , die da  “ a lte  3 a h r V  !  ^
die Volker in  E u r o p a  gebracht hat ,m h  >, o  " bcr
"och b r in g en  w ird , da ß  a lle  S ö h n e  d-r  
'N ation en  ihr P a te r la n d  lieb en , für d a s e l b e  3 ? "

« ■ i  m - u i »

F e in d e s  d ie  b e id en  k leinen K reuzern veriolo-»^ - ,
er hte 9IiiaÍisfit6 ln íinf»if S-v- O ,d ie  er. d ie  A u ssich tslo sigk eit d e s  K am pfes sofort

n ettb , m it ä u ß erster  M aschinenkraft nach bei» 3
k o m m an d ier t h atte . W a r u m  hat G ras 0. Spec ? !  
H ilfe  dieser b e id en  k leinen K reuzer verzichtet»

I m  ersten  A ugen blick  ist e in em  dieses M a à r à  
g a n z  k la r ; u n w illk ü r lich  sagt m a n  sich doch b l -
P i r h i f f p  n i ' o v n  Q  h n c  r_, ' .  8 DS c h iffe  g e g e n  9  d es F e in d e s  m ehr Aussicht auf ( f l S  
h a b e n  a ls  w ie  n u r  3  S c h iffe , a w  n>■ ■ D a s  ist logisch 
d a r f m a n  nicht v ergessen , da ß  der deutsch- «l(, « 
m it e in e m  a u ssch ließ lich en  E r fo lg  nicht mehr 
k o n n te ; se in en  S c h if fe n  S ch a rn h o rst und Sneijem 
d e n en  m a n  z u m  g rö ß te n  T e il  e in en  Gejechlswei, à  
m eh r zusprechen konnte, b e fan d  sich eine tollosale FloJ 
v o n  m o d e r n e n  sch w ergep a n zerten  un d  mit größtfalibn. 
g en  G eschützen bestückten S c h iffen  gegenüber, die outo 
der G la s g o w  (b r a ß  N e u tr a litä t  ! ! )  überhaupt noch 
fe in e m  G efecht g ew e se n  w a r e n . --

S c h a r n h o r s t  u n d  G n e ise n a u  haben  bereits die 
fad e  der jap an isch en  F lo tte  v o r  Kiautschon tmrchbroi«, 
sie h o b e n  2  g ro ß e  englisch e Panzerkreuzer cot ßmj. 
kong b ö s  zerschossen in  den  H afen  gejagt, Tahiti und 
d a s  d o rt lie g e n d e  französische K riegsschiff zerstöü M  
b ann ^  a n  der C h ile-K ü ste  den  „ M o n m o u th “ den „6006 
H o p e"  vernichtet u n d  den  G la s g o v  derartig zugerichtet, 
d a ß  er w ed er  in  C h ile  noch in  Argentinien, fonben 
n u r  noch in  R io  de J a n e ir o  repariert werben ta le .

R u n  w e iß  jeder L a ie , d a ß  e in  großes (beschütz nur 
e in e  e n g  begrenzte  L e b e n sd a u e r  h a t ; nach 100-200  
S c h ü ssen  ist v o n  G efech tsw ert keine Rede mehr, und 
d a r u m  w a r  d a s  v o n  dem  G ra fen  0 . S p ee  angenem- 
m en e  G efecht m it der u n g e h e u r e n  Uebermacht ein ffl 
v o n  to d e sm u tig e r  T apferk eit, der die Bewunderung 
jedes ritterlich d enk en den  M enschen  herausfordern mutz 

D ie se r  K a m p f d e s  h e ld en m ü tig e n  deutschen Adinimk 
u n d  seiner  fa m o se n  M a n n sc h a ft  w a r  der würdige Ali- 
schluß e in er  g lä n z e n d e n  H eld en la n fb a h n  und ein Sieg, 
nicht e in e  S c h la p p e , der deutschen Farben.

A d m ir a l G r a f  v . S p e e  h a t b is  zum  letzten Aternjag 
e in z ig  u n d  a lle in  d a s  W o h l  u n d  W ehe des Sale*«' 
d e s  im  A u g e  g eh a b t, persönliche Eitelkeit Hai. dieser 
schlichte deutsche S e e m a n n  nicht gekannt, und datum 
h at er d ie  b e id en  schnellen  kleinen Kreuzer fo r tg # J  
u n d  h a t, e in  Z eich en  fü r  seine außerordentliche i w  
tig fe it u n d  seem änn isch e U eb erlegen h eii über seinen 
G e g n e r , fü n f  S t u n d e n  la n g  die ganze Flotte des in j’ 
lä n b e r s  in  S ch a ch  g e h a lte n , da ß  auch nicht, ei"" 
a n  die  V e r fo lg u n g  dieser beid en  Sch iffe  machen konnte!— 

D a s  ist nicht der g er in g ste  D ien st, der v. Spee sei­
n em  V a te r la n d e  gele istet Hai ; hätte er die beiden “  
a n  dem  G efecht te iln e h m en  lassen, bann hätte oielent 
die  Seesch lacht sich e tw a s  m ehr in  die Länge gezogf^
u n d  der E n g lä n d e r  hätte  e in  p a ar  Schiffe mehr 
to te n , a b er  der E n g lä n d e r  hätte freies I M «
« . v .  S.  — . . .  n  » »  t f  .  vu n d  n u n  ?  — Z w e i  T e u fe l v o m  „Emden ■ —  , 
rasen durch d en  P a c if ic  u n d  beunruhigen 
tv ie  v o r  d ie  feind lich e  H a u d e lsfa h r t, und damit i|t 1 
deutschen V a le r la n d e  m eh r g eb ien t a ls  mit dem o C 
e in ig e t  e n g l. K reuzer.

D e r  E n g lä n d e r  schw eigt sich a u s  über den -> .j 
der S e e sc h la c h t ; v o n  der e in en  S e ite  meint '"an­
e t  selbst g ro ß e  V er lu ste  g eh ab t hat, von der 
w e il  G n e is e n a u  u n d  S ch a r n h o rst garnicht »et 
ffnb  u . s. w  D ie  u n s in n ig s te n  Gerüchte komme"

S o l l  ich I h n e n  e in m a l sag en , w aru m  bCt ?
ül heiß en  die e n a l. M arin eakk inere .) sich aussa)1([o ll heiß en  die e n g l. M a r in eo ffiz ier e ,)  sich 

A u s  b re n n e n d er  S ch a rn , w e il sie d a s  Gefühl "' ^  
n ie d r ig n n g  ih r e s  stolzen S ta n d e s  erleben '|i( in 
sie e in en  G e g n e r  kennen g elern t haben, 3" de"' f|n,n 
fla m m en d e r  B e w u n d e r u n g  aufsehen ^ .p i  m w t i  - o v i u i i M u e u i i i g  u u n v ^ v i i  .... .
© ffln e r , der a u f  f e i n e n  a rm se lig en  und doch
puloerrauchgesch ivärzlett S ch issen  sich ihnen ----- (̂6I 
stellt un ter  sein en  ruhm reichen  S t a n d a r t e »  " "  .„-pchei' 
er trotz a ller  B e w u n d e r u n g  w ie  ein seiger
n tö tb e r  h a n d e l n  m u ß , w e i l  e s  s e i n e  R e g i e r u n g  i"T, -, ,gp,Oiv™:. 1 . u _ . ...Soll (J®' •»   y u i u g i i l  k l ing,  lUl'U t'b |UIIIV I'IVO1’'* v

A d m ir a l G r a f  v o n  S p e e  ist m it fliegend« hoi- iiiit
a n  die  er u n v e r g ä n g lic h e n  R u h m  gehest1'*, ^  

sein N a m e  wird 1" ^S c h iff  versunken , » m  t
chichtc der g ro ß e n  S e e h e ld e n  e w ig  fortleben- „m 

lischc A d m ir a l, der d a s  H .-nkeram l vollführt- 
A b e n d  der S ch lach t m it zufom m eiigcb iil« 1« 1 - .  ihn 
fernen S ä b e l  v o m  W e h r g e h ä n g  gelöst hob«' oa,tipi 
m it dem  G efü h l, da ß  er e in e n  unehrliche» i« ü r" 
g efu lir t hat, beiseite g e le g t haben . —  hllr|l( (t

D .e  dem  tap feren  F e in d  gebührende S 0 :r ..jn»"! 
diesem  nicht g e w ä h r e n , d a s  verbot die Krat" 
se in e s  L a n d e s  u n d  auch w o h l d a s  eigene 1 0  
fle fi'h l solcher h e ld en h a ften  Tapferkeit gegc"""
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Der europäische Krieg.

den letzten W o c h e n  t u m m e l t e  sich b ie  W e l t  in  
' liegen, u n d  auch d ie  M o n t e n e g r i n e r  ze ig te n  sich 
Ltuofen im S i e g e n  bezm .  L ü g e n .  E s  konnte  auch  
^ n d e »  sei".  D i e  F r a n z o s e n  u n d  E n g l ä n d e r  leiste.  

. . , 5  w a s  m a n  i r g e n d w i e  zu  e i n e m  S i e g e  au f-  
konnte, den  W is s e n  spielte  H i n d e n b u r g  übe l  

-us dem österreichischen K riegssch au plä tze  mutzten  
Kellen llirc Kehrseite  ze igen  : u n t e r  solchen U m s tä n -  
lind halt die S e r b e n  u n d  M o n t e n e g r i n e r  dazu  
L  mit den f e h len d e n  S i e g e n  a u s z u h e l f c n .  w a s  sje 
»cts prompt b eso rg e n .  D i e  M o n t e n e g r i n e r  sind  
ich« als  le idenschaftliche H a m m e l d i e b c  b e k a n n t ;
' auch an d e res  K le in -  u n d  G ro tzv ieh  ve r schm äh e n  
,, fiat da i r g e n d  e in  m o n te n e g r in i sc h e r  S t r a u c h ­

l e  B eu te  gemacht,  e in e  Z i e g e  d a v o n  g e -  
c n, so w i r d  gleich in  d ie  W e l t  h i n a u s g e d r a h l c t : 

Montenegriner h a b e n  grotze S i e g e  d a v o n g e ­
h e n .  D ie  S e r b e . i s i e g c  s ind  v o n  ä h n l ich em  K al ib er ,  

am tl iche  " » I v l b m i q  a n  die österreichisch u n g a -  
, Gesandtschaft in  P c t r o p o l i s  macht d en  S e r b e n f i e -  
der letzten W o c h e n  g rü n d l ic h  d en  G a r a u s .  D i e  

tautet:
abstand der O p e r a t i o n e n  der österreichisch-unga-  

Truppen g e g e n  M i t t e  D e z e m b e r  : W a s  die  O p e -  
,ncn gegen die R u s s e n  a n b e l a n g t ,  so z o g e n  sich diese  
der ganzen L in ie  zurück. W i r  überschritten die Li- 
Peirokow, P r z e d b o r z ,  B o c h n i a ,  I a s l o  u n d  machten  
a Mitte D e z e m b e r  in S e r b i e n  u n g e f ä h r  3 2  OOO 
„gene. D ie  M e l d u n g e n  ü ber  die an g e b l ic h e n  S i e g e  
gerben über die österreichisch-ungarischen T r u p p e n  
pure E r f i n d u n g e n .  A u s  strategischen G r ü n d e n  zo-  
aiir ganz f r e i w i l l i g  u n s e r e n  rechten F l ü g e l  zurück, 
lnsere G esam tver lu ste  sind nach d e n  b i s  z u m  2 4 .  
einder publiz ierten  V e r lu s t l i s t e n  R r .  1 b i s  6 8  fo l-  
,e: 17 67  Off iz iere  u n d  2 5  0 7 6  S o l d a t e n  tot,  6  4 3 2  
jietc und 1 5 3  6 6 3  S o l d a t e n  v e r w u n d e t ,  2 7 3  
,jere und 2  6 2 9  S o l d a t e n  vermitzt .  G e i a m t v e r lu s t e  

1 8 0 8 4 0 ."
englische G esandtschaft  in  R i o  erhielt  v o n  der  

ischeu R e g i e r u n g  f o l g e n d e s  T e l e g r a m m : „ A m  2 5 .  
wurden die im  H a f e n  v o n  S c h i l l i g  ( ? )  in  der 
, oon C u r h a v e n  veran k erten  deutschen S c h i f f e  durch  
„ englische Hijdroaervpt. i i ' . . -  a n g e g r i f f e n .  D e r  A n ­

wurde bei T a g e  u n i e r n o . n . m t  u n d  b e g a n n  in  
M e  der I n s e l  H e l g o l a n d ,  b: j w o h i n  die F l u g ­

begleitet o o n  e in er  F lo t t i l l e  leichter K reuzer ,

m ö f b r a  a k  u o r r ,  6 , n  »-»>->«v ier  f i t íhrnn^r 1 H e l g o l a n d  z w e i  Z e p p e l in e ,  drei  oder  
seeboote  Unb » " sc h ie d e n e  deutsche Unter-
« S i c  v n ,  r . " '  . D ' e  englischen S ch if fe  mutzten in der  
R a h e  v o n  H e l g o l a n d  b le ib en ,  u m  die Rückkehr der F l ie g e r  
ab^^uwarten u n d  e s  kam zu e in e m  K a m p f :  a u f  d e k à n  
W  L  rí:i , l cn  englischen Kreuzer,  a u f  der a n d er en
die deutschen F l u g z e u g e  u n d  U n ters eeb o o te .  D u rch  ein  
schnelles  M a n ö v e r  w u r d e  den  fe indlichen Untcrsec-  

stlM0crairf)cn u n d  die beiden Z e p p e l i n e  in  die 
F lu ch t  geschlagen.  ^ E i n ig e  Geschosse der „ U n d a u n t e d "  

^  . .A re th u s a  schlugen in der N ä h e  der deut-  
che» S c h i f f e  c m ,  oh n e  sie zu treffen. W ä h r e n d  u nge -  
ah r  drei S t u n d e n  b lieben  die englischen S ch if fe  a n  der  

fe indlichen Küste,  o h n e  datz sie v o n  den deutschen S ch if -  
r r i  k jf  ln S i c h t  w a r e n ;  belästigt w u r d e n .  D r e i  en g-  
Usche F l i e g e r  kehrten unverseh rt  zurück, drei andere ,  
deren  A p p a r a t e  vernichtet w o r d e n  w a r e n ,  w u r d e n  v o n  
den  englischen U n te rs eeb o oten  gerettet.  D e r  siebente,  
L e u t n a n t  H ew e l t ,  welcher K o m m a n d a n t  der F l u g z e u g e  
w a r ,  kehrte nicht zurück, u n d  sein Schicksal ist noch u n ­
bekannt. S e i n e  M as c h in e  w u r d e  u n g e f ä h r  acht M e i l e n  
v o n  H e l g o l a n d  entfernt in  zerstörtem Z u s t a n d e  gesehen.  
D e r  durch die B o m b e n  angerichtete S c h a d e n  konnte  
nicht festgestellt w e r d e n  ; m a n  wcitz aber ,  datz a l le  
B o m b e n  über  wichtige  mili tärische P u n k t e  g e w o r fe n  
w u r d e n .  • A m  2 4 .  ds .  f l o g e n  englische Doppeldecker  
u nter  d em  K o m m a n d o  d es  F l i e g e r s  D a w i e s  ü ber  B r ü s ­
sel, u m  1 2  B o m b e n  ü ber  die H a l le  zu w er fen ,  in der sich, 
w i e  m a n  sagte, e in  Parseva l-L uf tsch ifs  befand.  Acht dieser 
B o m b e n ,  v o n  d en en ,  w i e  m a n  g la u b t ,  sechs ihren  Zweck  
er fü l l t e» ,  w u r d e n  bei d em  ersten A n g r i f f  g e w o r fe n  
D i e  v ier  a n d e r e n  soll ten  für  den Rückslug ble iben.  E s  
w a r  ab er  w e g e n  d es  R a u c h e s ,  welcher die H a l le  u m ­
g a b ,  nicht m ehr  m öglich,  d ieselben zu w er fen .  E b enso  
konnte d a s  R e s u l ta t  d e s  A n g r i f f e s  nicht festgestellt w e r ­
den."  —  E i n  deutscher Bericht  über  den o b ig e n  o f f e n ­
bar  jäm m erl ich  gescheiterten A n g r i f f  a u f  die deutsche 
Küste  w i r d  w o h l  e t w a s  a n d e r s  la u t e» .

B o n  L o n d o n  w i r d  berichtet, e ine  unbeschreibl iche 
S p a n n u n g  b e u n r u h ig e  die G em ü te r  der B e v ö l k e r u n g  
L o n d o n s  w e g e n  d e s  hartnäckigen G erüchtes  über  eine  
Seeschlacht,  die sich zwischen e in em  deutschen u n d  e in em  
englischen G es ch w ad e r  in  der N o r d s e e  abspie len  sollte. 
B i s  jetzt h ab e  m a n  noch keine B e s t ä t i g u n g  über  die  
an geb l ich e  Schlacht ,  m a n  wisse n ur ,  datz mit e iner  ü b e r ­
a u s  regen  Tät igkeit  in a l l e n  M a r i n e a b t e i l u n g e n  g e a r ­
beitet w erd e .  D a s  Volk  ver s am m ele  sich v o r  den R e ­

daktionen der Z e i t u n g e n  u n d  e r w a r t e  Nachrichten.
V o n  K o n s t a n t in o p e l  kommt ü ber  L o n d o n  die N a c h ­

richt, datz ein  türkisches Kriegsschiff  im  S c h w a r z e n  M e e r e  
zw e i  russische M inensch is fe  in den G r u n d  bohrte.

D i e  F r a n z o s e n  u n d  E n g l ä n d e r  h a b e n  in  den  letzten 
W o c h e n  im m er  w ied e r  die L ü g e  in die W e l t  gesetzt, 
Oesterreich sei kr iegsm ü d e ,  w o l l e  e in e n  S o n d e r f r i e d e n  
schlichen u n d  habe berei ts  in  diesem S i n n e  S chr it te  
g e t a n .  D i e  österreichisch-ungarische Botschaft  in W a s h i n g ­
ton hat diese feindliche  L ü g e  d em en tier t  u n d  ausdrück­
lich erklärt, es  sei Ehren iache  für  Oesterreich,  sich nicht 
v o n  se inem treue»  V e r b ü n d e t e n  zu t ren nen .

3 »  den W e i h n a c h l s t a g e n .  sagt e in  T e l e g r a m m  a n s  
L o n d o n ,  w u r d e  viel  v o n  F r i e d e n  gesprochen u n d  ge­
schrieben, aber  oh n e  datz dadurch ein  g re i fb a res  R e s u l ­
tat erzielt w o r d e n  sei. A l l e s  lasse v i e lm eh r  d a r a u f  
schlietzen, datz der K rieg  sich noch la n g e  h inz i e h e n  w e rd e .

W i e  v o n  L o n d o n  m itgete i l t  w i r d ,  hat in  der N ä h e  
v o n  S a i n l - A n d r e w s  a n  der Küste v o n  S c h o t t l a n d  ein  
englischer T o r p ed o b o o ts zer s t ö re r  Schif fbruch  geli tten.  
D i e  B es a tz u n g  soll  gerettet w o r d e n  sein. D i e  E n g ­
lä nd er  h a b e n  vergessen a n z u g e b e n ,  ob d a s  S c h i f f  durch  
e ine  deutsche M i n e  oder  durch e in  T o r p e d o  vernichtet  
w u r d e .

E in e m  L o n d o n e r  T e l e g r a m m  z u fo lg e  stietzen der  
dänische D a m p f e r  „ B e r f u n " ,  welcher v o n  A m s t e r d a m  
kam, u n d  der englische D a m p f e r  „ G a l l i e r " ,  welcher v o n  
L o n d o n  kam, a n  der Küste v o n  S c a r b o r o u g h  a u f  M i ­
n e n .  D a s  dänische S ch if f  g i n g  m it  der g a n z e n  B e ­
satzung u n t e r ; d a s  englische konnte  noch e in e n  H a fen  
a n la u f e n  u n d  die B es a tz u n g  retten.

D i e  B e h ö r d e n  v o n  L o n d o n  u n d  verschiedenen a n d e ­
ren v o n  Z e p p e l i n e n  b edroh ten  S t ä d t e n  h a b e n  den E i n ­
w o h n e r n  a n g e r a t e n ,  sich in die Kel ler  u n d  Erdgeschosse  
zurückzuziehen, sobald  sie K a n o n e n d o n n e r  h ören .  H ie r ­
durch sollen die B e w o h n e r  sich v o r  V e r le t z u n g e n  schützen, 
welche durch h era b fa l len d e  Stücke der g e g e n  die L u ft ­
fahrzeu ge  abgefeuertcnGeschosse  verursacht  w e r d e n  können.

D i e  „Nachr ichtenze itung" erhielt u n t e i m  3 0 .  D ez .  
über  B e r l i n  ( N a u e n )  —  N e w - P o r k  —  B a h i a  fo lg e n d e  
T e l e g r a m m e : „ D i e  E n g l ä n d e r  ve r lo r en  v o r  F estub ert
3  0 0 0  T o te ,  8 3 7  G e f a n g e n e .  1 4  Marinegeschütze  1 2  
M i n e n w e r f e r  u n d  viel  M a t e r i a l .  —  D i e  D eutschen  
s in g e n  bei Veiloctzen 1 0 0 0  R u ssen .  U nsere  A n g r i f f e  
a m  Bzaras lu tz  schreiten gü n st ig  fort. —  Acht englische  
Kriegsschiffe versuchten a m  F r e i t a g  e in en  Handstreich  
g e g e n  den deutschen ‘M ee r b u s e n .  H p d r o p l a n e  versuch­
ten gleichzeitig B o m b e »  ans  die ankernden  S ch i f fe  u n d  
den G a s o m et e r  in  C u r h a v e n  zu w er fen ,  oh n e  jedoch

S c h a d e n  anzurichten .  D i e  Hqbroptone m ü r b e n  
schossen, entkamen ab er  w e s t w ä r t s .  D - u t s c h -  
u n d  A e r o p l a n e  w a r f e n  B o m b e n  a u f  d a s  f 
G esch w ad er .  S i e  tra fen  z w e i  Z er s tö r e r  J
Begle i tschi ff  „ in  B r a n d .  D e r  N e b e l  v e r h in d e r t e  w e i l

"  D i à u t s c h e  B otschaft  erklärte der n o r d a m e r ik a n i s c h e n  
P ress e  d ie russischen B e h ö r d e n  v o n  W a r s c h a u  h a t t en  
die S t a d t  verlassen  u n d  sich nach W i l n a  z u r ü d g e p g e n .

D i e  F r a n z o s e n  b o m b a r d ie r e n  M ü l h a u s e n ,  m e ld e t  kurz 
u n d  b ü n d i g  e in  T e l e g r a m m .  D ie s e r  T a g e  b o m b a r d i e r ­
ten sic die V o r w e r k e  v o n  Metz,  b i s  e in  T e l e g r a m m  die  
n ö t ig e  E r k lä r u n g  brachte, datz e in  F l ' e g e r  B o m b e n  g e ­
w o r f e n  h abe .  D i e  F r a n z o s e n  l i eb e n  c s  bekanntl ich,  ficy 
e t w a s  z w e i fe lh a f t  auszudrücken.

E in  englischer T o r p e d o b o o ts z e r s t ö r e r ,  dessen N a m e n  
noch nicht bekannt ist, scheiterte nach engl isch en  M e l  
d ü n g e n  in  der N ä h e  v o n  K i n g s b a r n s  a n  d er  Ostkustc  
v o n  S c h o t t l a n d .  D a s  Unglück ist a u f  F e h l e n  der L e u ch t ­
tü rm e zurückzuführen.  D a s  M e e r  w a r  sehr a u f g e r e g t .  
D i e  M a n n s c h a f t  rettete sich in  B o o t e ,  v o n  d e n e n  jedoch  
e i n s  bei dem  h o h e n  W o g e n g a n g  m it  M a n n  u n d  M a u s  
u n t e r g i n g .  D i e  ü b r ig e n  B o o t e  kamen glücklich a n s  L a n d .

D i e  englische N e g i e r u n g  h at  e in e  K o m m is s io n  v o n  
S p e z i a l i s t e n  e r n a n n t ,  welche S chu tzm it te l  g e g e n  die  
S t ö r u n g e n  d e s  G e h ö r s  herbeischaffen  so l len ,  die sich 
in fo lg e  d e s  K a n o n e n d o n n e r s  erg eb en .  D i e  E r f a h r u n g  
hat gezeigt,  d a s  5 0 ° / o der w e g e n  Krankhei t  b e u r la u b t e n  
A rt i l ler ieo ff iz iere  d es  L a n d h e e r e r  u n d  der M a r i n e  a n  
te i lwe iscr  T a u b h e i t  le iden .

E in  L o n d o n e r  T e l e g r a m m  m e l d e t : I m  Hinblick a u f  
d en Entschlutz der D eu tschen ,  L o n d o n  a n z u g r e i f e n ,  w e r ­
den  die V o r s ic h t s m a t z n a h m e n  v erd op pe lt .

D i e  englischen B l ä t t e r  b r in g e n  l a n g e  K o m m e n t a r e  
zu d em  S t r e i f z u g e  der englischen F lo t t i l l e  nach den  
deutschen G e w ä s s e r n ,  g e b e n  a b er  zu.  datz d ie D eu tschen  
eb en so  leicht d ie  englische Küste  erreichen k ö n n e n .

E r d b e b e n .  I n  V a l m e n t o n c  bei V a l -  
lelri südwestl ich  v o n  R o m  f a n d  e in  E r d b e b e n  statt.  
E s  stürzten fü n f  W o h n h ä u s e r  e i»  u n d  b e g r u b e n  g e g e n  
4 0  P e r s o n e n  u nter  ihren  T r ü m m e r n .  Z w e i  a n d e r e  
H ä u s e r  w u r d e n  schwer beschädigt.  M i l i t ä r ,  F e u e r w e h r  
u n d  die Vertreter  der B e h ö r d e n  e i lten  sofort  herbei ,  
u m  H ü lfe  zu  leisten. B e i  den  R e t t u n g s a r b e i t e n  w u r ­
den  b is h e r  4  T o t e  u n d  1 2  V e r w u n d e t e  u n t e r  den  
T r ü m m e r n  h e rv o r g e z o g e n .  D e r  grötzte T e i l  der B e ­
v ö lk eru n g  ist in die b enach ba rten  O rtschaften  geflüchtet  
a u s  F urch t  v o r  w e i t e r e n  E r d f lö h e n .

E H H K 2K T N I

I et ein Thalia

Donnerstag, den 31. Dezember 1914 (Sylvester-Abend) 
Anfang 9 Uhr

Grosse Sylvester-Feier
zu Gunsten d e s  d e u t s c h e n  und ö s te ir  - u n g a r i s c h e n  Roten K reuzes
veranstaltet von H errn  Kapellmeister I. o K s s 1 e r un te r  freundlicher  
Mitwirkung von Frau  E in in a H a u e t ,  I le rn t  I. e v y C o s t a ,  J o r g e  

L e i I n e r und J u l i u s  C ä s a r  
Eintritt  f r e i ! N u r  f ü r  M i t g l i e d e r l

I. Teil :
I. Erössmingsm arsch, Grosses i 're.hester
2 Millöcker, Phantas ie  aus dem H-i leRtud.-ni, G ross-s  O rehe- t rr  
:j. f'arlos Gomes, Arie aus Colomho, Jo rge  Leitner 

'4 . Eilenberti, Die Mühle itn Seh wur/.u nid
P A U S E  

I I  Teil :
5. G r o s s e  a m e r i k a n i s c h e  A u k t i o n  von folgend, n i .egenstanilei :

Dine Salon-Stehlampe aus Bronze und Onyx -  Wert 3 5 0 8 0 0 0  
ein Tischaufsatz, Bronze — W ert  1 0 0 8 0 0 0  
ein Wandtel ler , Silber — W er t  1 5 0 8 0 0 0

gestif tet von F rau  E m m »  H a u e r  
I I I .  Teil :

6. Lehar, Walzer  aus  der  Operette • Eva»
7. Massenet, Elegie -  Jo rg e  Leitner 
8..a) Puccini, Arie aus -Boheme»

I.) Eiset, Arie aus Perlenfischer . . .
!). Fortsetzung : «Wenn auch die Feinde lügen — wir  siegen !» vorgetragen 

v o n  J u liu s  Cezar 
10. a) Mozart, Arie der  Zerline aus Don Juan  \ p rau Emm a I lauer

b) lle ln m n d , Ballgeflüster  I . „ w  -h
II. Grosses W eihnachtspo tpourri, Grosses Orchester, bestehend aus \\ eth-

nachts: n Strumen ten . ,
Nach dem Konzert g e m ü t l i c h e h H e i n a m m e n u e i n

IS
O

T e v . t o - B n i s i l m n i s e h M 1 T u r n v e r e i n  H

D e u j a h r s w u n i c h - C n t h e b u n g
zu  G unsten  d e s  d e u t s c h e n  u .  Ö ster r e ic h .  

R o t e n  e | n  K r e u z e s :“ P
v e r ö f f e n t l i c h t ................................8 5 8 0 0 0

B r e n n e r ..............................  58000
Bisher 
Michael 
Luisa Brenner  . .
Otto Brenner . .
Emil Brenner 
Elina Brenner . .
11. Frenze) . .
Hugo Kirchgiissner 
Hans G arbers  . .

Sa m m e l l i s t e
Bisher veröffentlicht 
Bernhard Schelln . .
Joses Körbel . . .

28000
2 8 0 0 0
2 8 0 0 0
2 8 0 0 0
8 8 0 0 0
5 8 0 0 0

2 0 8 0 0 0

1 : 4 0 3 8 3 0 0
5 8 0 0 0

1 0 8 0 0 0

Zusammen : 1 :41 8 8 3 9 0

i< i« -liltlze ii v e r e i  ii r i I yl»sil > e n l  N .- l ic r

Am 3. Ja n u a r

g r o s s e s  y S t v . c t V \ e s s e x v
Antreten punkt  9 Uhr im Schützenwnl.le, I 
Abholen des Königs, Anfang des Schiessen:

h a l b  IN U h r  A b m a r s c h  u n d  
u m  12 U h r .  A u f  S c h e i b e n  

S e i  i e s s e i i s  5 U h r  H i e r a u f  
s o w i e  V e r t e i l u n g  d e r  P r e i s e .  

Abends grosser Commers
i4 »linden mit grossem Streichorchester, wozu 
m “! deren g L h .  Familien des Schutz-.,- und des

2 und  3 P r ä m i e n s c h i ,  s-sen. F e h l n  
Proklamiern i i g  des K ö n i g s  u n d  der Kiton 
Abmarsch zum T r n i . . - B r a s .  T u r n v e r e i n  
im s e l b e n  L o k a l - ,
sä m t l i c h e  M T - h - d - i  ««««.. .  ► -  - — - ......  ,
T e ü t o - B r a s .  T m  n v e r - i n s  f r c u n d b - l i M  < - 5  4 7  d e s  ti l a-

N B .  D e n  H e r r e n  S c h u t z - , 1 z u r  h- » i n  s um *.
*Ut8 a l le  d i e j e n i g e n  r -e h u t z e i i .  w - ' • Ym-Dimi B e i t r ä g e »  im  Rü ckstand«.)  
gen, o d e r  6  M o n a t «  m i t  i h r e n , n » a  < ' . „ i t z n s c h i e s s e n .  J e d e r
sind, a u f  d e r  K ö n i g s s c h e i b e  k e i n  L e c h t  m in i  n,
Schütze, de r  sich *z~
nebln

-e il Ü t z e n . \\<
mH ihre Iteclit ..

königsschiessen beteiligen will, laut He­

s s  u n b e d i n g t  ii 
U m  z a h l r e i c h e

n i f o r m  e r s c h e i n e n .  
B e t e i l i g u n g  b i l t - t

D e r  V o r s t a n d .

'vJ _______   i.TTi

^ a n zeig e  und D anksagung.
r|hit al le n  V e r w a n d t e n  F r e u n d e n  u.  
' il«n d i e  t r a u r i g e  M i t t e i l u n g ,  d a s s  
“«ber Enkel

F r a n z  H o r s t  
e<lVi6zember morgens 5 Uhr iu i A l t e r  
et ^Jahren 3 Monaten und 13 Tagen
*U

Leiden sanft  entschlafen ist.
„ ' ‘Misten Dank sagen wir  allen tie- 

dem lieben Verstorbenen das oe- 
,Ur letzten R uhestä t te  g ab tn  al®

r,r eJ’nerhin dankesschuldig  Met 
nn"0lb-Guarapuava fü r  die tro 

y urte am Grabe. .
*»•«■ lr-. .,er.Mle F h iu IH«

E ra m  Horst. 
“-Guarapuava, iin D-z 1911

Todesanzeige u. Danksagung.t H i e r d u r c h  allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten d. tram 
rige Miticiluiig, dass unser lieber 

Val. r und Schwiegervater
IC t'II Mt J l l t lM I» *

9 Q ,i M m o r g e n s  5 U h r  n ac h  k u r z e m  
a m  29 Y. Mi l en s a n f t  e n t s c h l a f e n  Ist.
"'■‘iMen’d - n e .  die uns in diesen Tagen 

A l l e n  rn II . , , stunden, so
d' V K ia ; k m. , die dem Verstorbenen das 
w e u>“ '" ‘ .Jt-zien i.uhesiii.tn gaben, sa- 
Gclcite ztii ,e t/ t  ti f „Hililten Dank, oanz 

Wir U” mlik-n ' 'br dem Gesangverein
für d-n  TraiBrgesang beim

,)Wie He: i n I as toi '  bereh-
TVosieswo, le am ,-rabe.

i ’ui jiy bu, im Dez. 1914
, » l r  l r » , . « r . . U . u  H i n . e r  b l i e b e . .........

bes . tidei s 
. F.migk it

HäBdwBrker-Unteni.-7eroiL
Sonntag, den 3. Ja n u a r  nachm. 3 l hr

f l u s s e b u ß s i l z u n g
TAGES-ORDNUNG:

1. Verlesung des letzten Protokolls,
2. Kassenbericht,
3. Aufnahme neuer Mitglieder,
4. Bericht des Vorstandes.
5. Verschiedenes

Die Herren Ausschuss-Mitglieder wer­
den dringend ersucht, zahlreich u. piinkt 
lieh zu erscheinen.

Hiermit zur gefälligen K-nntnis der  
Mitglieder, dass am Sylvesternbend, Neu­
jahrsabend und Sonntag den 3. Ja n u a r  

<>i rOMNV

kin em a to g ra p h isch e  V orste l lungen
mit ganz neuen Bildern stattfinden.

I er  Vorstand.
I. A.: Der Schriftführer.

$ ä L %  r^ ( n i t o ' ^ r a s ^ ‘% § p T u r n v e r e i n .
l n  der u m  12. Dezember stattgehabten 

i .nneralversammluiig wurden folgende 
Herren in den V.»-stand gewählt: 1. Sprcch- 
wurl : Fritz Hnmniert (wg.), 2. Sprechwart:  
Fritz Groelztior (wg.), Kassen wart • lier tn. 
Frenzol (wg ), Schriftwart : A. Li^kinger,
1 Tut ii wart : Karl Muellor, 2. Tui^u-art  
Carlos Schlenker (wg.), 1. Zeug wart: % nno  
Hertel, 2. Zeugwart: Arthur Kliippc 

T u r n i a t : Albert Schoneweg, WBlly
Strobel, Rudolf Sliobel, Franz Siegel, 
Wilhelm Schwind, Emil Wendel, Atiggst 
Locser, Emil Strobel, I.uiz KompatsclEr, 
Franz Hertel, Carlos E. Krueg-r,  E i l s t  
Siedet, Alexander Pohl, Franz StroMl, 
Richard Frenzel, Josef Bauer, Hat.s Meister, 
Rudolf Schwab, Alwin Grummt,  Emil Olm, 
Hermann Bcckert, Richard Hey, a n ton 
Loescr, August Brause, Alfred Muoller.

Der Vorstand.

Deutscher  M ä n n e rg e sa ig v e r .  E in ig ke i t
.Xti c / i t t f f .

Am 29. d. Mts verschied nach längerem, 
schweren Leiden unser Mitglied, der  We­
ber Herr

. E r i i N t  f f n u p t .
Wir verlieren in dem Dahingeschiede­

nen einen aufrichtigen Freund und stets 
bereiten Förderer  des deutschen Männer-j  
gesunges, so dass er  sich in unserer  Mitte 
ein dauerndes Andenken bewahren wird.

M öge ihm d ie E rde le ic h t  se in .
De, Voista.nl.

A u l  i i l l g v i i i i  i n e »  V r r i i i i i g e n .
Um auch Nichtmitgliedern noch einmal Gelegenheit zu geben, die 

M armorgruppen,  welche bei der  ersten  Aufführung so g rossen  Beifall 
fanden, zu sehen, haben sich die Aussäht enden entschlossen, dieselben 
am S y ivestcrabend noch einmal zur  A ufführung zu bringen. Beginn 
derselben punkt  8/< 10 Uht.

PR OCR AM \i :
1 Km Zei tstück
2. .Marmorgruppen

1. Deutschlands Handel und Industr ie
2. Geist und Seele
3. Der Neid
4. Deutsch-österreichische Vci brüdei ung
5. Die Wacht
(i. Auf in den Kampf 
7. Stille Nacht

3. Konzertstück
4. Pyramiden der  Damen
5. Konzertstück
6. M u s te r r iege  atn Reck
7. Konzert und Abend unterhalt  ung

&
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&
o
o
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&
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Eintri t tskarten  
f ü r  Mitglieder 5 ( 0  i s . ,  für  Nichtmilglieder 2 8 0 0 0 ,

X u  « l i . - s . - r  F 4 D 4 l l i . - l l k .  i t  w i r . l  . i i .  
i i i i . l  ä » l c r r . ‘ i e h  - u i i g i i r .  l i o l o n i «

Knmarotten 1081-00  

g . » s ä i n t . *  . l . - i i t s 4 « - l i e
I T . - im . I I .  o i  i i g . ‘ i;i«i.»n  

Der Vorstand.

S t u f t ,  h o s o i i . i . - i - . - r  A i iz . -  i g .  . 

Die Verlobung unse re r  Tochter

A delh eid
mit Herrn

Jorge L eitn er
gestalten wir uns ergebenst  anzu­
zeigen.

IVcnceslau Glaser n. Frau.
Curityba im Dezember 1914

/ i d Q l h Q Í d  C f l a ^ Q r  

J o r ^ < 2  X , Q Í i " n Q r
Verlobte

Jo se  Körbel nnd  Fam il ie
wünschen allen Freunden und Be 

kannten ein

f / l i i c h l i e h e *  X e n j a h

P ro s i t  Nbüjahrl
AHen unseren Kunden, F reund .-n 
un<l Bekannten wünschen wir ein 

gluecliliches neues Jahr 
Curityba,  31. 12 . 1914 

II. Frenzel

- J

II. Frenzel

Hotel R iq Branco
wünscht

anen Freunden und Bekannt»», ein 

i f l  l i e h  l i e h e n  X e  4#j  a  h  >■ 

Bertlta Strieder  <f- O ia

---- b

F ran z S zu b e r  
k. 11 k. Sek re tä r  des österr .-ungar. 

Konsulates

y in n a  W ilh e /m in e  S zu b er  
geb. Johnsc.her 

zeigen ihre am 19. Dezemb. 1914 
»stattgefund. V e r t n t i h l u n y  ’an.p

Z u ,
ist die Villa in der  Run Com m endador  
Arnujo Nr. 86. Grosse Gartenanlage und 
alle Bequemlichkeiten vorhanden. (717

Näheres bei R. H a l s e l i b a e h  A- I r iu s to ,  
Rua do Riachuelo 58.

Bis Sonntag !
W V  egen baldigen Wegzugs werden eine 

® Anzahl M ö b e l ,  Haushaltungsge­
genstände und einige Kleidungsstücke 
p reiswert  verkauft.  (718

Rua Duque de Caxias Nr. 147

Humorist ische

K riegs PostA ai ten  
N eujahrskarten

in g rosse r  Auswahl 
C’ttNti Carlos F ran k  

Rua Commendador  Araujo 22A

(706

Wir empfehlen unseren werten Kunden 
für W e l i in e l i l e n  u n . t  N e u j a h r

Mosel-, Bocdtoax-, U ngar-, M alaga- M adelra­
u n  d  P o r t w e i D  e ,

Champagner Marke : (087

Söhnlein Rheingold,
C 'h f if i i te i i ,

S u i ' t le l le n  e tc .

Ein Sobn ach tbarer Ettern,
welcher der portug. Sprache mächtig ist, 
gut rechnen und schreiben kann, wird 
jur ein erstkl. Lebensmittel-Geschäft, bei 
kl.  Vergütung, als Lehrling gesucht. Selbst­
geschriebene Offerten sind unter B.B. an 

?» Ked. d. Bl. einzureichen. (7io
Zur persönl. Vorstellung dortselbst zu 

erfrage».



Der Kompaff.

CASA SUiSSAde I f f t d  S (i||) ||t f fC g ,C isr ly b a , Rua Rlachueio 79
E m p fe h le  mein re ic h h a lt ig es  L ager  a ller A rten

Heiten- und Damen - Uhren und
I I E VI

(682O / i r r  i  tiff c f A m t  b ä  title r,
Mtiiifje. J lc tl tti llt tttn

N ro t tch e t t ,  e tc . e tc . etc .
v o n  d e m  e i n f a c h s t e n  b i s  zu  d e m  f e i n s t e n  BRILLANT• SCHMUCK 

Wand- ü. Weçker-Uhren
Alfenide-  ünd  S i l be r s açhen

Br i l len  li. Pinçençz
Ein grosser Posten f e i n e r  Taschenuhren werden z besonders 

billig. Preisen abgegeben
M WT R e e lle  B ed ienung  9EBT  B illige  P re is e

«4. I

GABINETE DE NT A B I O
C i t r loM K nvIi Ii o Iz 

S preche t ,  von 8 — 12 vorm i t t .
von 2 5 nach  m.

S o n n ta g e  von 10 12 l<lir
G 11 r  ii ti I I «* r  I .«K-timvrzI».- '1 
Mell  »»«Iti i i i i i  i ikcIi  i i .m -K l .

Ve« .»>»>» >»- (579
T R A V E S S A  R I A C I I U E L O
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WEIHNACHTEN
UND

NEÜJAHB

E m p fe h le  m e in e  l.olp n pM(1|.(

P t * m  in«! W c S i o p i i j .

(700

f e i ! , . , .

Gefahrlos ,unübertroffen
u n d  g if t f re i  is t  K onruds  Radikal-

Fl ieg e n -T o d
W ir k t  schnell  und  s i c h e r ! l ' ä ck rh v n  zu 
800 rs.  m i t  A n w eisu n g  in d e r  P h a r m a ­
c i a  M o d e r n a ,  Rua 8. Francisco 54. (687

Der

Fam il ienfreund-Kalender
für

d a s  J x t f j v  Hfl-")

erschienen und zu Ijabcn hei Herrn Alfred .Hvffinnii», Rua 
Riadinelo für. 5 6  tinb bei den Herren I0S0 Haupt A (£in„ 
Rna 0 ÕO Fiancisco für. 4 1 . Bc jicllunaen werden and) in 
der Redaktion deö „Konipotz" entgegeugenoininei!.

F ü r  d i e  F e i e r t a g e !

Am 23. n. M onats  b e g in n t  d r r  A n ss to s s  u n s  t o s  (692

Zum täg l ich en  G e b ra u c h  
im B a d  und W a sch w a sser .
K a l a e r -  B o r a x  is t  daß m ildeste  u n d  

Bugleich w irksam ste  R ein ig u n g « - und
V ersc h ö n e ru n g s m i t te l  fü r  die F a

m acht dieselbe re in , tn r t  u n d  w ciil.
N u r  echt Ln r c J O t i  C artons, ü b e ra ll  vorrJilig. 
A lle in ig e r  F a b rik a n t H e in rich  M ack, Ulm a . D.

W M ?

Zu haben 

beiF e r v e j i i r i a  A l  I n n l i e «

C a r l o s

O r . ( D a r i o  d e  F i o r iBinnen K urzem  e r s c h e i n t : t> Irmão
G e b u rtsh ilfe , C h iru rg ie , in n e re  K ra n k ­

heiten
S p r e c h s tu n d e n  in d e r  Klinik  

T r a v e s s a  M a ru m b y  63
(in  d e r  Nfllio d e s  H ö ic l  D o lsk )’) 

von U - 10 vorm .  u. 2 —4 nachm .  
T E L E P H O N  378

Woh n i ing :
Rua E b a n o  P e re ira  12

T E L E P H O N  831 

M an s p r ic h t  d e u ts e n .  (G45 

K ann  z. j c d .  N a c h ts tu n d e  g e r u f e n  w e rd e n

-
fü r  d a s  J a h r  1915 

I X  Ja h rg an g
U e ber  300 Seiten s ta rk ,  d a r u n t e r  ü b e r  50 Seiten I l lu s t r a t io n e n  

a u f  K u n s t d ru c k p a p ie r  
l ’ r e U  r \ e i i i < . l v e  I N i i -u «  lt .« .  2 8 0 0 0  

Wied r v r k ä u f e r  e rha l ten  R aba t t  
Aus dem reichhalt ig .  11 I n h a l t  liehen w ir  b e so n d e r s  h e rv o r  : 
K a l e n d a r i u m  e t c .  - N e u f n h r s g r u s s  a u s  d e r  F r e m d e ,  G edich t  

von A. Berberich. -  S a n t a s  l . i e f a e s o p f e r ,  Brasi l ian ische  Novelle  von 
E r n e s te  Niemeyer .  - G lü c k  u n d  l a n g e s  I . e b e n ,  Po p u lä r - w is s e n sc h a f t ­
liche A bhand lung .  -  H u m o r i s t i s c h e s .  -  D e u t s c h e  P o e s i e n  mit  Ge­
d ichten ü b e r  den W cl tk r .eg .  -  D ie  d e u t s c h e  P r e i s e  in  R io  d e  J a ­
n e i r o ,  Ein Bei trag zu d e r  . icsohic.hi" n,-s ■ e u t s c h tu m s  in Brasil ien von 
Jo se f  U in ig e r .  - An d i e  E r z i e h e r .  - D ie  C a n d e l a r i a - K i r c h e  in  R io  

a  r e , r -°: ' O e r  T h e a t e r h u t .  Emo hei le re  Geschichte .  - F ü r  H a u s  
u n d  F a m i l i e .  - E in e  v o m  O b e r l a n d .  .1 u ie u d .e r in n e ru n g  vo» Paul 
H' vse. - M a n n i g f a l t i g e s .  - i . a n d  w i r t s c h a f t l i c h  e s .  - A u s  D e u t s c h -  
B r a s i l i e n s  D i c h t e r w a l d .  - 2 5  J a l i r e  R e p u b l i k .  - D e r  W e l t k r i e g  
u n d  d e r  A n b r u c h  e i n e r  n e u e n  Z ri* .  - D e r  W e l t k r i e g  191 
S t i m m u n g s b i l d e r  a u s  B r a s i  er. .c -  d e n  W e l t k r i e g .  - R U; , . W  
A l l e r l e i  a u s  d e m  j e t z i g e n  K r i e g e .  - Aus d e m  d eu tsch en  Y c iv im -  
leben in Rio de  Jan e i ro ,  S. Paul... C u r i tyba .  Rio N eg ro  etc.

A u ss e r  I l l u s t r a t io n e n  aus  Rio de J an e i ro ,  M inas  Gcraes ,  E s p i r i to  
p  U ? ' Ou-,'tyba. C ast.  ,,. Ponta  Grossa ,  R io -N egro ,  H an sa ,  J o i n ­

ville S. F ranc isco ,  S. Ren 10  n e .  i . rn iu t  Ultl»*s K a len d e r  a ls  d e r  . i „ z  
in Bra.-ihi-n e rsche inende ,  '

eine  f/cttsHc Anstalt t tler iiitcvcHHtititcsteti 
II IhhI fit i émte tt tuntt lVetthvieae.

die  allein d n n  K a lender  eine hochak tue l le  B edeu tung  ge ben  u n d  Uh c-’s 
h a  e n d e r  von 1915 zu einem wertvo l len  E r i n n e r u n g s h u c h e  an  d ie  g ro s s e  
w eltbew egende  Zeit machen .  '

- ^ s i e l l »  -gon wolle man l ichten an die  H e r re n  J o ã o  M Ioupt & Co.. 
säm t l iche  e in sch läg igen  Hesehäfte ,  sowie  an den  H e r a u s g e b e r  (699

K i u  «I« . l i m« *! r o  
r. Alfandega 144, sobr .  

Caixa  1356 Oilo Uüle C ' u r K y b »  
r u a  Ratcl if fe  49 

P a r a n á

A k z i d e n z a r b e i t e n  " S N
i “ Itcfäl liger A u s f ü h ru n g  w erden  aege-  
f'~r t | kt  >» d e r  D ruckere i  «Der K om pa-s -

Kluijäre  i i i O b l i e r t e  Z i i n m e i -  
o hne  Pens ion  s ind  z. v e rm ie ten  im  (663 

T h e a t r o  K a u e r

i i h e s i i - i y i i i s i i n '
Allen E l te rn ,  welche ih re n  K indern  

h ö h e re  B ildung  zute il  w e rd en  lassen  m ö ch ­
ten, z u r  K enn tn is ,  d a s s  von A nfan g  n ä c h ­
s ten  J a h r e s  an,  im h ies igen  b ischöf l ichen  
S e m in a re  ein G .y m n a s ia lk u r s u s  e rö f f n e t  
wird .

G u te  E r z i e h u n g  u n d  tü c h t ig e  D u r c h ­
b i ld u n g  d e s  Geis te s,  welche den  S ch ü le r  
i n s ta n d  setz t,  s p ä t e r  m i t  E r fo lg  d ie  a k a d e ­
m ischen  A ns ta l t en  und  U n iv e rs i t ä te n  B ra ­
s i l iens  zu b e suc hen ,  w e rden  zuges ic he r t .  
Ims G y m n a s iu m  is t auch  bei R egen  w e i te r  
i i  it d e r  B onde  bequem  zu e rre iche n .

S c h u la n fa n g  am 7. . Januar  1915.
665) / ’. Ms. T a t!de i,

G y m n as ia l -D i  rec to r .

Zu den bevors tehen den  F eiertagen  : | |

Feine W eine - Liköre « Champagners Ü  - - 5r =
yif-, B isk u i ts  - M a r m e la d e n  - P ra l in eés  - Chocoladen  D

S p e z ia l i tä te n  in feinen B is k u i t s  | |

G A B I N E T E  D E N T Á R I O
d e

Max; Wresehner
S c h m e rz lo s e s  Z a h n z ie h e n .  

K iisb  H i n  I t n i u e n  8 9 .  
„im  H ause  des  D eu tsch en  K o n su la ts“
294) * - 1 1  1 — 5
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Pü a  i;° do Março Nr.  6

WA - ' WTrockene F r ü c h te : B i rn en ,  A p r ik o se n ,  P f i r s ic h e ,  Mandeln, (Ä 
R o s in e n ,  C i t ro n a t ,  O r a n g e n s c h a l e n ,  P f l a u m e n ,  Kirschen, W 

W a l l n ü s s e ,  W e i n t r a u b e n .  M

Für S y lves te r  n N e u ja h r  : 
C O G N A K  -- L I K Ö R E  - P U N S C H

693)

K l  M O T H D
3 H P ,  2 Cyl., (642

Modell 1914, k o m p le t t  neu,  m i t  allem Z u ­
b eh ö r ,  p re i s w e r t  zu v e rk au fen .  

E r n s th a f t e  R e f le k tan te n  be l ieben zw ecks  
O ffe r te  I h r e  A d re ss e  an « C a i x a  p o s t a l  

No .  1 0 7 -  C u r i t y b a »  a u fzu g eb e n .

«v - - * ,* vi, «L. «> «Jr ^  *

K à Z .
Ga: : i - t i '  rt  fr ische

T S  t o c f o e t \ - y . e $ e
zu haben  bei I®

I f c n e i q t t c  H n tn p c  
Rtia  A qu idabnm  86

A l l e r l e i .
T a  □  
. b  n

R e n j u H r  1 0 1 5 .

Des J a h re s  letzte S tu n d e  Hat geschlagen, es taucht H inab»in die 
unenolrchkeil

Von froher Hoffnung w urden  m ir getragen , es h a t enttäuscht 
u n s  in  der Wirklichkeit.

Noch nie, so lange Menschen diese W elt beleben, „os, so viel 
B lu t und  solch ein T rän cn m eer,

Und n>e noch g ing  ein so gew altig  B eben bei N eu jah rsan b ru ch  
vor der Menschheit her.

B a n g  f rag t m an  sich, w as kann d a s  N eu jah r b r in g e n »  T r i t t ’s 
dach des a lten  b lu t’ges E rbe a n  1

Hub w eiter gellt d a s  fnrchterlicheRingen. indem  die Erde eilt in 
vorgeschriebener B ah n .

D a s  a lte J a h r  es ha tte  froh begonnen, selbst am  B alkan  w a r  
F riede  eingekehrt.

Doch n u r  zu bald  ist alles Glück zerronnen, der Völker E in tracht 
w urde  jäh  zerstört.

N un to b t  der Kamps, nicht absehbar d a s  Ende, der Ju g e n d  
B lü te  w ird  des T odes R a u b  0  8

S ) « ju * * [ t  r in g t die Menschheit jetzt die H ände, sinkt doch ih r  
-»Kick u nd  Hoffen in den S ta u b

* ä  " • *  »”»■"

3 u r  S leujahrsnachf, der B olksm und u n s  berichtet, [tcll’n sich die 
früh  ren  Helden alle ein,

Aus F lü g e lrad  und  W olken mondbelichtet ziehn sie zur Weichsel 
u n d  zum  deutschen R hein .

S tra m m  schreiten sie und  prüfen, ob die G renzen, die W ilhelm  
© n s  u n d  Bism arck eingesetzt.

Auch heute noch nach v ierundv ierz ig  Lenzen sind g u t bewacht 
vom  F einde  unverletzt. '

ITitb freudig  w ird  die Geisterschar heut weilen, b is sich die Hirn« 
m eisw ag en  p u rp u rn  färben ,

S ie  seh n, Alldcutschland lätzt sein Reich nicht teilen, ganz  w ird 
es W ilhelm  Z w ei dem S o h n  vererben.

D ru m  grslfs ich dich auch heute, N eu jah rsm o rg en , ru h t auch noch 
R ebel au f d ir  dicht u nd  schw er!

D a s  neu« J a h r  m it seinen neuen S o rg e n , es findet ohne Hoff, 
p u n g  u n s  nicht m ehr.

3 tn  neue» J a h r ,  d a s  rooll'n w ir  gerne g lau b en , kehrt w ohl der 
holde F riede  w ieder ein,

J a  eh die B ä u m e  w ieder sich belauben, mög er vom  H errgo tt 
u n s  beschicden (ein.

2Benn heute Nacht üm  Zw ölf die Glocken läu ten , hört m an  
bald  dum pf, bald  hell e inm al den T o n ;

D er dum pfe soll d a s  a lte J a h r  bedeuten, der helle ab e r gilt 
dem neuen schon.

Am Schlüsse sum m t der helle T o n  noch w eiter, m an  hört ihn 
leise im m er leiser noch v ib rieren  

D ie Hoffnung steigt h in au f die H im m elsle iter u n d  hörl die F r ie ­
densengel jubilieren.

H. F  r c n z e l.

• $ n f |  R k g e n  E n g l a n d .  „Hatz gegen E n g la n d "
ist das  Gedicht betitelt, das  au f  Befehl des General  
kommandos a n  alle bayerischen T r u p p e n  im Felde ver- 
breitet w orden  ist. D e r  Verfasser, ein S o . ^ a t  des 10. 
bayerischen In fan te r ie -R eg im en ts ,  ist zu /".csem f lam ­
menden Pro tes t  a u s  dem tiefsten völkiscf 'm Em pfinde»
angeregt  w orden  durch den Arniccbe/ihI des bayeri ­
schen Kronpr inzen  Rupprecht.  D a s  Gel  -cht lautet  :

W a s  schiert u n s  Russe un d  F r a n z o ^  ?
Schuh  wider  Schutz und  Stotz umj-Stotz,
W i r  lieben sie nicht, wir  hassen sie^fficht,
W i r  schützen Weichsel u nd  W a sg e n p a h ,
W i r  haben n u r  einen einzigen Hatz.
W i r  lieben vereint, w ir  hassen vereint,
W i r  haben n u r  einen einzigen Feind,
D e n  I h r  alle witzt, den I h r  alle rocht :
E r  sitzt geduckt hinter g rau e r  Ff i t
Durch die Wasser ge trennt— die 'h ind  dicker a l s  B l u t -
Voll  Neid, vol l W u t ,  voll I t V - ,  voll List.
W i r  wollen treten in ein Geruht,
Einen  S c h w u r  zu schwüren (?c,. icht in Gesicht.
E in en  S c h w u r  von Erz. den k> rblast kein W in d .  
E inen  S c h w u r  für  Kind  un d  ' Indeskind.
Vernehmt d as  W o rt ,  sag nach L t s  W o rt ,
E s  wälze sich durch ganz Deutschland f o r t :
W i r  wollen nicht lassen von unsere!» Hatz,
W i r  lieben vereint, w i r  hassen vereint,
W i r  haben alle n u r  einen F e i n d :

„ E n g l a n d !  (

3 n  der Bordkajüte ,  im Feiersaal,
Sä tzen  Schiffsoffiziere beim Liebesmahl, —
W ie  ein Säbe lh ieb ,  wie ein Segelschwung,
E ine r  ritz g rüh cnd  empor  den Trunk.
K n a p p  hinknallend, wie Ruderschlag,
D re i  W orte  sprach er : „Aus den T a g  !"
W e m  galt  d a s  G l a s ?
S i c  hatten alle n u r  einen Hatz.
W e r  w a r  gemeint ?
S i e  hatten alle n u r  einen Fe ind  :

E n g l a n d .
N im m  D u  die Völker der Erde in S o ld ,
B a u e  W ä l le  a u s  B a r t e n  von Gold,
Bedecke die M cerf lu t  mit B u g  bei B u g ,
D u  rechnest klug, doch nicht klug genug. '
W a s  schiert u n s  Russe und  F r a n z o s ?
Schutz wider  Schutz un d  Stotz um  S t o t z !
W i r  kämpfen den K am pf mit Bronze  un d  S t a h l  
U nd schlichen Fr ieden  irgend einmal.
Dich werden w ir  hassen mit langem  Hatz,
W i r  werden nicht lassen von unserem Hatz,
Hatz zu Wasser u n d  Hatz zu Land,
Hatz des H au p tes  u n d  Hatz der H and .
Hatz der H ä m m e r  un d  Hatz der .Kronen 
Drosselnder Hatz von  siebzig M il l ionen .  '
I n  Liebe vereint,  in Hatz vereint,
S i e  haben alle n u r  einen F e ind  '

E n g l a n d !
Eine Ucbersetzung des Gedichtes ist in amerikanischen 

und sogar in englischen B lä t te rn  erschienen Die  T im e s  
haben dem Gedichte einen Leitartikel un ter  dem Ti tel  
„E ine  H ym n e  des Hasses" gewidmet, in dem es als  
ein allgemein gültiger Ausdruck der S t i m m u n a  im 
deutschen Volke mit B esorgn is  verzeichnet « X  ® 

E i n e  b r a u c h b a r e  E d i s o n s c h e  E r f i n d . , n a  f ü r  
U n t e r s e e b o o t e  t  Die  französische Fachzeitschrift A u to "  
schreibt! Be ,  den Untersuchungen der Unterseeboote 
en deckte Edison ein Mittel , d as  diesen m n ö g l i L  b ° 
lebige J e . l  unter  der Oberfläche des Wassers  zu ver 

bleiben, ohne genötigt z., sein, wegen der Lufteinnab.. .» 
aufzusteigen. Selbst  w enn  r in  MaschineniiNfall  sich e r ­
eignen sollte, können Unterseeboote in Sicherheit  im

Wasser bleiben,  da  die Luft  beständig sich von i1 
erneuere. G e n a u  so, wie  die ersten Erfinder der F 
masd)ine den F l u g  der Vögel  studierten, beobach 
Edison die Fische. S e i n  A pp a ra t ,  der Saucrstofs - 
dem W asser  zieht, ist n u r  eine Nachahmung der 
Fischen natürlichen Eigenschaften.  Nach Ansicht Edw 
soll e.n in gutem  Z u s tan d e  befindliches Untersecln 
d a s  mit  seinem neuen  A p p a r a t  versehen ist, sidl 
bestens e inen M o n a t  lang  un ter  der Wosserobcrslc 
a u fha l ten  können.

D ie  cnl,landfcinblichen Irländer Wie 
„Deutsche T a g e s ze i tu n g "  a u s  R o t te rd am  erfährt, n 
m an  dort  von zuverlässiger S e i te  a u s  London, dvtz 
in I r l a n d ,  d a s  aller T r u p p e n  fast entblötzt ist, c' nf 
nehmende G ä r u n g  bemerkbar macht, die von den 
Nordamerika  lebenden I r e n  mit allen Mitteln geförd 
wird.  I n  dem in Nen>-Pork ersd>einenden Haus 
gan  der amerikanischen I r e n  werden  die I r e n  
Heimat  offen aufgefordert ,  sich gegen die englische 
walthcrrschast  zu erheben. F e rn e r  berichtet ba5'f 
B la t t  auf  G r u n d  von M it te i lungen  irischer Solda 
die in der englischen A rm ee  dienen, datz ein flC 
a u s  I r l ä n d e r n  bestehendes Fül tl ierregiment  o»! 
Kriegsschauplatz in Frankreich d a s  a u s  Engländer" 
stehende fíing$toron-(£otta(ie=9?cçiimciit bei einer
b e n  G e l e g e n h e i t  v o l l s t ä n d i g  z u s a m m e n g e s c h o s s e n  v «
und  z w a r  um Rache da fü r  zu nehmen, datz dick6 
ßt inent bei einem mit der Homerulebewegung
m en hä n ge n de n  protzen K ra v a l l  a m  26.  J u l i  >» J)u,1 
aus die Volksmenge schotz, wobei auch Franc"  “ 
« r n d e r  getötet w urd e n .  Über die heftigen Strai! 
kämpfe, die sich am  g e na n n te n  T a g e  in Dub>>" 
spielten, hat  die R e g ie ru n g  feine Rachricht in* 
land  gelassen.

„Liebesgaben". M annschaf ten  unserer 
K olonne  sind -  so erzählt  ein Leser -  °
A us lad en  einer  S e n d u n g  beschäftigt und  werde" 
einem T r u p p  vorbeiziehender U lanen  g e f r a g t : r
tort ler- ist d as  alles  M u n i t i o n ? "  D a ra u f  die f l u "  
eure; B e r l i n e r s : „ N e e ,  b e t  s i n d  L i e b e » ! " "  

i h r  d i e  F r a n z o s e n ! "
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